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Preuß e n. 
Berlin, vom 28. Juli. — Des Königs 
wech erde Beh be den Sein 
desgerichte zu Glogau angeſtellten Juſtiz⸗Com⸗ 
miff und Notarius Ludwig Wilhelm 
Baffenge zum Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath zu 
ernenuen. 
Der Engl. Geſandte, Graf Clanwilliam, iſt 
abberufen und geht in gleicher Eigenſchaft nach 


Copenhagen, von wo der Graf Fitzgerald hieher 


verſetzt wird. (Hamb. 3.) 
„Der Bau des hieſigen Muſeums ruͤckt raſch 

vor. Das Geruͤſt vor der Haupt⸗Fagade iſt abs 

genommen, und im Innern ſind die Säle fo weit 

fertig, daß ſie ſchon im kuͤnftigen Jahre den Kunſt⸗ 

werken eingeraͤumt werden können. Neuerdings 

— ‚ieber bedeutende Ankaͤufe in Rom gemacht 
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Düffeldorf, vom 22. Jull. — Bange Be⸗ 
lorgniß um das theure geben Sr. Königl. Hoh. 
es fo allgemein geliebten und verehrten Prinzen 
„Drledeich hatte vor einigen Tagen, bei der Nach⸗ 
geh daß Hoͤchſtdieſelben zu Bad Ems von einer 
Pr gefährlichen Haͤmorrhoidalkolik befallen 
griſen die Einwohner Duͤſſeldorfs heftig er⸗ 
allgem ze, Um fo lebhafter iſt dagegen nun die 
us meine Freude, welche durch ns 
Koͤnigl. Hoheit aus Ems zuruͤckge⸗ 
daß die G Doktor Bongard verbreitet worden, 
efahr dieſer Krankheit glücklich uͤber⸗ 


geſchehene 


ig Oeſter re * 25 

ien, dom 18. Juli. — Se. k. Hoheit der 

Infant ei guet e be Baden 

eine Wohnung bezogen. N 
Deut ſchland. 


Altona, vom 26. July. — Die Ruhe in 
unſerer Stadt iſt in diefen Tagen auf eine unan⸗ 


genehme Weiſe geſtoͤrt, jedoch durch die anges - 


ordneten * Maaßregeln glücklich 
wieder hergeſtellt worden. Der Todes fall eines 
vierzehnjaͤhrigen Knaben, welcher wegen Polizei⸗ 
Unfugs eine gelinde koͤrperliche Zuͤch gung im 
Polizeiamte erlitten hatte, erregte die Meynung 
im Publisum, daß dieſe Zuͤchtigung Urſache jenes 
Todesfalls geweſen ſey. Am 24ften d. M. 


Abends gegen 10 Uhr verſammelte ſich ein Volks⸗ 
haufe vor dem Haufe des Polzelmeiſters, in der 
Abſicht, es zu ſtuͤrmen. Ober⸗Praͤſident 


unſerer Stadt, Se. Excellenz, der Herr geh. 
Conferenzrath Graf v. Bluͤcher⸗Altona, begaben 
ſich ſofort an den Ort des Auflaufs, und fuchten 
denſelben zu ſtillen; welches auch gelungen wäre, 
wenn Sie nicht ungluͤcklicherweiſe durch einige 
Steinwuͤrfe verwundet und genoͤthigt worden 
wären, ſich zuruͤckzuziehen. Hierauf ward das 
Haus des Polizeimeiſters fpolirt, bis das mitt⸗ 
lerweile zuſammen berufene Burgermilttair die 
Ordnung wieder herſtellte. Seitdem iſt kein 
Exceß weiter vorgefallen, und das Buͤrgermili⸗ 
tair hat he der in der beſten Orduung 

Beerdigung der Leiche des verſtorbnen 
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Knaben (hinſichtlich welcher die vorher er | 
en 


ordnete Arztliche Unterſuchung derſelben erge 
hat, daß die gedachte Meynung des Publicums 
ungegruͤndet geweſen) als auch nachher die oͤffent⸗ 
liche Ruhe und Sicherheit auf das muſterhafteſte 
aufrecht erhalten. Der Unfall des verehrten 
Herrn Ober-Praͤſidenten hat die allgemeinſte 
Theilnahme erregt; es iſt jedoch keine Gefahr fuͤr 
die Geſundheit Sr. Excellenz vorhanden. 
Hamburg, vom 27. Juli. — Außer eini⸗ 
en Anfäufen, Behufs Schiffsbrodlieferungen, 
bat kein Umſatz von Belang in Waizen ſtattgefun⸗ 
den, doch war die Zufuhr auch nicht groß, da⸗ 
her ſich denn die Preiſe feſt behaupteten. Da 
der zugefuͤhrte ruſſiſche Roggen nur zu Verluſt 
gebenden Preiſen zu begeben ſeyn wuͤrde, ſo ha⸗ 
ben manche Eigner es vorgezogen, ihn zu lagern. 


In den alten Bodentägern hat ein raſcher Umſatz 


zu den beſtehenden Preiſen ſtattgefunden. Gerſte 
wird feſt auf die notirten Preiſe gehalten, und 
es iſt dazu auch einiges ſowohl zur Verſendung 
als fuͤr den Ortsverbrauch begeben worden. 
Hafer iſt wenig am Markte, und gute, ſchwere 
und gefunde Waare findet Käufer für Engliſche 
Auftraͤge mit einigen Thalern Preiserhoͤhung. 
Erbſen und Bohnen unveraͤndert. In Rapps⸗ 
faamen find mehrere Lieferungsverfäufe gemacht 
worden. Napp⸗ und Leinkuchen erhielten ſich 
ziemlich in Frage. 

Frankfürt, vom 17. July. — Nach den 
füngften Berichten aus England zu ſchließen, 
möchte die neue proviſoriſche Kornbill doch wohl 
nicht ganz ohne einige erſprießliche Reſultate fuͤr 
die fruchtreichen Provinzen Deutſchlands ſeyn. 
Es waren ſeit jener Epoche bereits mehrere nicht 
unbeträchtliche Zufuhren fremden Getreides in 
London eingetroffen, auch bedeutende Quantitaͤ⸗ 


ten davon, mit Ausnahme des Weizens jedoch, 


der zu ſeinem gegenwaͤrtigen Marktpreiſe von 
etwas mehr als 60 fl. die Abgabe nicht zu extra⸗ 
gen vermag, in den Verkehr getreten. Selbſt 
die Haber > Preiſe hatten ſich etwas gehoben, 
welches indeſſen wohl daher kommt, daß bis 
zum 15 Aug. der dafür zu entrichtende Zoll nur 
4 D. betraͤgt, von dieſem Zeitpunkte an aber, 
nach den neuerlichen Beſtimmungen, 3 Sh. 3 D. 
zu deſſen gegenwaͤrtigem Preiſe von 29 Sh. 7 D. 
bezahlt werden muͤſſen. Hinſichtlich mehrerer 
Kolonialwaaren ſcheinen auch die Konjunkturen 
an den brittiſchen Maͤrkten guͤnſtiger als an den 
hollaͤndiſchen u. norddeutſchen Seeplaͤtzen zu ſeyn. 
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In München iſt ein Brief des koͤnigl. bair. 
Ober⸗ Lieutenant Schnitzlein eingetroffen, wel⸗ 
cher meldet, daß derſelbe mit 2 Kanonen Antheil 
an der Schlacht vom 6. Mai bei Athen genom⸗ 


men hat. Er rettete ſich mit dem griech. Gene⸗ 


raliſſimus Church auf ein Schiff. Gegenwaͤrtig 
kreuzt er mit dem griech. Großadmiral Cochrane 
auf dem mittellaͤndiſchen Meere. s 

Die Bäder am Rhein ſind jetzt fo uͤberfuͤllt, 
daß bis Ende Auguſt kein Quartier mehr zu be⸗ 
kommen iſt. Von hohen Herrſchaften iſt aber 
diesmal keins derſelben beſucht worden. 


Frankreich. ’ 

Paris, vom 21. Juli. — Herr Rothſchild 
in London hat, wie die Gaz. de Fr. ſagt, zotaus 
ſend Dukaten zur Auszahlung des Soldes an die 
Truppen auf der ruſſiſchen Flotte, die demnaͤchſt 
in einem engliſchen Hafen eintreffen wird, 
erhalten. 5 . 

Sehr viel Aufſehen (heißt es in der Augsbur⸗ 
ger allgemeinen Zeitung) hat die Abdankung des 
Sohnes des Herrn von Villele gemacht. Dieſer 
junge Mann, der ſelten mit ſeinem Vater einig 
war, beſitzt durchaus keine Ehrſucht. Er iſt eben 
ſo verſtaͤndig und geiſtvoll, als beſcheiden. Er 
bewarb ſich um keine Stelle, und ließ ſich nur, 
aus Gehorſam, zum draths⸗Auditer heim königl. 
Gerichtshof von Paris machen. Bei allen Mit⸗ 
gliedern des Gerichts war er beliebt, und zog 
fich jedesmal fogleich zurück, wenn eine Sache 
vorkam, bei der das Miniſterium betheiligt ſchien. 
Unmittelbar nach Erſcheinung der Cenfur-Drdous 
nanz gab er ſeine Entlaſſung ein, und erklaͤrte 
dabei feinem Vater, er Eönne feinen Gang nicht 
gut heißen, und da es anſtoͤßig waͤre, einen Sohn 
feinen Vater verlaͤugnen zu ſehen, ſo ſei er ent⸗ 
ſchloſſen, ſich weit von Paris zu entfernen, und 
nach Toulouse zuruͤckzukehren. Alle Bemuͤhun⸗ 
15 1190 zuruͤckzuhalten, ſollen vergeblich gewe⸗ 
en ſeyn. 

Heut hat das Tribunal ſein Urtheil uͤber den 
Herausgeber des Jour al du Coinmerce, wel⸗ 
cher des Angriffs auf die Königl. Würde ange⸗ 
klagt war, geſprochen. Hr. Cardon, ſo iſt ſein 
Name, iſt eines Angriffs auf die Würde und Un⸗ 
verletzbarkeit des Koͤnigs ſchuldig befunden und 
zu drei Monat Gefaͤngnißſtrafe und 80 Fr. Geld⸗ 
buße verurtheilt worden. 5 

Die k. Unterthanen haben aus Zeitmangel ihre 
meiſten Güter in Algier im Stich laſſen muͤſſen. 
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Die Verwaltung der Irrenhaͤuſer berichtigt 
einen groben Irrthum, der neulich in den ſtati⸗ 
ſtiſchen Nachrichten von Paris ſich eingeſchlichen 
hatte. Daſelbſt war die Summe der Wahnſin⸗ 
nigen im Bicetre am Ende des Jahres 1820 auf 
5702 angegeben; doch waren es nur 740. Der 
Fehler iſt dadurch entſtanden, daß nur die Hin⸗ 


eingekommenen der lebten ſechs Jahre ſummirt + 


waren, ohne die Todten und Geheilten abzuzie⸗ 
hen. Eben ſo verhaͤlt es ſich mit der Zahl von 
‘11,529, die in der Salpetriere ſeyn ſollten. Es 
"find daſelbſt nur 1692. b 

Ein Conſcribirter, der gerufen hatte: »vive 
le petit roi de Rome. « iſt in kyon zu 1Staͤgigem 
Gefaͤngniß und 16 Fr. Buße verurtheilt worden. 


Spanien. 
Madrit, vom 9. Juli. — Der Herzog von 
San Carlos wird ſich wahrſcheinlich nicht ſo bald 
nach Paris begeben, indem der Koͤnig ihm be⸗ 
fohlen hat, ihm nach Ibelfonſe zu folgen; dies 
iſt Hrn. Calomarde, der ihn aus Eifer fucht nach 
Paris entfernen wollte, ſehr unangenehm. Man 
ſpricht viel von der Entlaſſung dieſes Miniſters. 
Andere Nachrichten beſagen das Gegentheil und 

nennen Calomarde den Univerſal⸗Miniſter.) 


Man bringt die angekuͤndigte Ruͤckkehr Don 


Miguels mit einigen vorzunehmenden Veraͤnde⸗ 
rungen in der ſpaniſchen Verfaſſung in Verbin⸗ 
dung. Ferdinand VII., heißt es, werde eine 


von den fiidamerifanifchen Kapern ge⸗ 
0 (Frankf. 3.) 


Monet zur Nachſe : : 
ung beauftragten Truppen die 
Grenze überſcheicken rer in Portugal mehrere 


Exceſſe veruͤbt haben, ſo kann dies leicht zu 
neuen Streitigkeiten mit dieſem Lande fuͤhren. 
Man verſichert jetzt, daß die Verſchwoͤrung 
von Algeſiras durchaus immaginair ſey, und 
daß der Commandant von St. Roch etwas ſehr 
leichtſinnig mehrere Offiziere, die einer andern 
Meinung find, als er, habe feſtnehmen laſſen, 
ohne daß ihnen irgend eine That vorzuwerſen 
ſey. Sicher iſt es indeß, daß der Graf Torre 
Alta nicht verhaftet iſt. 2 5 
Der General⸗Capitain von Cuba, General Vi⸗ 
ves, ſoll von Madrit aus den Befehl erhalten 
haben, einige Truppen nach Spanien zu fenden; 
ſeine Vorſtellungen wegen der Wichtigkeit der 
Inſel, und die Beſorgniß vor einer Landung von 
Columbien aus, bewirkten indeſſen, daß die Ab⸗ 
ſendung unterblieb. 
Eine Guerilla, aus gefluͤchteten Portugieſen 
und einigen Spaniern beſtehend, iſt im vorigen 
Monat in das portugieſiſche Gebiet eingefallen, 
hat ein Dorf gepluͤndert und die Wachen daſelbſt 
getoͤdtet. Hierauf ging fie wieder über die ſpa⸗ 
niſche Grenze zurück. Allein der dort komman⸗ 
dirende Befehlshaber ließ ſogleich ſieben dieſer 
Uebelthaͤter feſtnehmen, und namentlich unter 
denſelben zwei ſpaniſche Offtztere, die Antheil an 
der Expedition genommen hatten. Sie werden 
aufs ſtrengſte gerichtet werden. . 
In den erſten Tagen des Juni hatten ſich unter 
der Mannſchaft der im Hafen von Havanna lie⸗ 
genden Schiffe wieder Krankheiten eingeſtellt. 


Por eu gal. 
Liſfabon, vom 5. Juli. — Unſere Regie⸗ 


rung hat aus Wien die Antwort mitgetheilt er⸗ 


halten, welche der Infant D. Miguel dem Kai⸗ 
fer, ſeinem Bruder, ertheilt und darin denſelben 
erſucht hat, ſich nicht nach Braſilien begeben zu 
duͤrfen, unter Anfuͤhrung ſeines uͤblen Geſund⸗ 
heitszuſtandes, der ihn veranlaſſe ſich der Baͤder 


zu Baden in Oeſtreich zu bedienen. Man ver⸗ 


nimmt, daß das Wiener Cabinet zugleich einige 
Vorſtellung uͤber die Angemeſſenheit gemacht ha⸗ 
be, den Infanten D. Miguel, ſobald er ſein 
25ftes Jahr erreicht haben werde, die Regent⸗ 
ſchaft uͤbernehmen zu laſſen. In Folge dieſer 
Mittheilung befahl die Infantin⸗Regentin eine 
Zuſammenkunft der Minifter, und ließ die Ge⸗ 
ſandten der großen Mächte einladen, einer Con⸗ 
ferenz mit denſelben belzuwohnen, die auch 
ſtattgefunden hat. Man will wiſſen, die 
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Geſandten Frankreichs und Oeſtreichs ſeyen wider 


die Einſchiffung des Infanten Miguel in einem 


Zeitpunkte, wo er ſeiner Großjaͤhrigkeit ſo nahe 
fey, geweſen; der Englifche aber habe hierüber 
gar keine eigene Meinung geaͤußert, ſondern daß 
der Beſchluß hierüber aus ſchließlich der Portugie⸗ 
ſiſchen Regierung zuſtehe, nach welchem dann Eng⸗ 
land ſich einrichten werde. Die Portugſeſ. Minifter 
hätten mit Ausnahme des Miniſters des Innern 
(ber ſich der Franzoͤſ.⸗Oeſtreichiſchen Anſicht ange⸗ 
ſchloſſen, ja ſelbſt für die unverzuͤgliche Nückkehr 
des Infanten nach Portugal geweſen, amEnde aber 
doch der Meinung ſeiner Kollegen beigetreten ſey) 
im Namen der Infantin-Regentin dargelegt, 
daf es ihr große Freude machen würde, ihrem 
Bruder Don Miguel ihren Poſten abzutreten, 
nicht allein wegen ihres ſchwachen Geſnundheits⸗ 
zuſtandes, ſondern auch, weil fie überzeugt ſey, 
daß er das Staaatsſchiff mit mehr Talent, Weis⸗ 

heit und Vorſicht lenken wuͤrde, daß es ihr aber, 

da fie die Regentſchaft aus den Händen des Kai⸗ 

ſers, ihres Bruders, durch ein Dekret deſſelben 
überkommen, unmöglich ſey, dieſelbe eher abzu⸗ 


geben, als bis der Kaiſer es ihr befehlen werde. | 


Dem zufolge wuͤrde fie fogleich einen Courier nach 
Rio⸗Janeiro abſchicken, um Vorſchriften in die⸗ 
‚fer Hinſicht zu erbitten, und ſich hernachmals 
nach der Antwort Sr. Maf, richten. — Waͤrk⸗ 
lich iſt auch vorgeſtern eine Kriegs⸗Brigg mit 
Depeſchen an den Kaiſer abgeſegelt. (Boͤrſenl.) 
Ein engliſches Blatt behauptet, der Kaiſer⸗ 
lich Deſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger am Portugie⸗ 
ſiſchen Hofe, Hr. Pfluͤgel, habe gleich nach 
Ankunft eines Couriers von Wien am sten Juni 
dem Kriegsminiſter, D. Saldanha Daun, einen 
Veſuch abgeſtattet, und die Ruͤckkehr des Don 
Miguel nach Liſſabon und deſſen Ausrufung zum 
Regenten des Koͤnigreiches, als das einzige Mit⸗ 
tel zur Herſtellung der Ruhe in Vorſchlag ger 
bracht. Dor Miniſter fol hierauf verſichert ha⸗ 
benz „er werde der erſte portugieſiſche Unterthan 
ſeyn, dem Don Miguel Gehorſam zu leiſten, ſo⸗ 
bald dieſer auf Befehl Sr. Maß. des Kaiſers D. 
Pedro geſetzlich zur Regierung kommen würde; 
dagegen auch der Erſte, ſich ihm zu widerſetzen, 
wenn Se. Koͤnigl. H. ſich gegen den Willen ſeines 
Fͤͤrſten und Herrn nach dem Koͤnigreiche begeben 
wollte, um ſich der Regierung geſetzwidrig zu be⸗ 
mächtigen.“ 55 5 
Als Interims-Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten hat Hr. Saldauha dem englifchen 


Geſandten Sir William A'Court erklart, er werde 
keine muͤndliche Bemerkungen uͤber wichtige Ge⸗ 
genſtaͤnde mehr von ihm annehmen, ſondern er⸗ 
bitte ſich ſchriftliche Noten. - 

Die Quotidienne behauptet nach einem Privat: 
ſchreiben aus kiſſabon, daß der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Infantin⸗Regentin aͤußerſt ſchwach ſey. 
Die Staatszeitung von 2zſten v. M. enthielt 
Folgendes: „Es iſt für jedermann Rotoriſch, 
daß die, auf das ſpaniſche Gebiet zuruͤckgetrieb⸗ 
nen portugieſiſchen Ausreißer 5 Befehl Sr. 
Kathol. Maj. entwaffnet worden, welche auch 
die Fortſchaffung vom ſpaniſchen Gebiete befoh⸗ 
len haben, nicht allein des Marquez v. Chaves, 
deſſen Ankunft in Frankreich wir bereits ange⸗ 


zeigt haben, ſondern auch des Ex⸗Visconde von 


| 
| 


Canellas, des Sebastian Duarte da Ponte 
Negro und Andrer, die als die Haupt⸗Anſtifter 
der, für die Ruhe dieſes Königreichs fo verderb⸗ 
lichen Anſchlaͤge anzuſehen ſind. Da ſich aber 
dennoch Menſchen, denen die Ruhe des Volks 
verhaßt zu ſeyn ſcheint, beſtreben, beunruhigende 
Geruͤchte zu verbreiten, als ob dieſelben Aus⸗ 
reißer einen neuen Einfall in ihr Vaterland vor⸗ 
bereiten, ſo iſt es unſre Pflicht, beſtimmt und 
entſchieden die Falſchheit einer durchaus grund⸗ 
loſen und ſelbſt mit dem theuerſten Vortheil des 
benachbarten Koͤnigreichs unvertraͤglichen An⸗ 
führung zu erklaͤren. Die Regierung Sr. Aller⸗ 
glaͤub. Maj. ſchaͤtzt die gewiſſenhafte Befolgung 
der heiligſten Grundſaͤtze des Voͤlterrechts hoch 
und hat das Recht, eine gleiche Ruͤckſicht auf die⸗ 
ſelben in andern Staaten zu hoffen, inſonderheit 
in einem ſolchen, der nach ſeiner geographiſchen 
Lage der naͤchſte und mehr als jeder andre bei der 
Erhaltung aufrichtigen und gegenſeitigen Ver⸗ 
nehmens betheiligt iſt. Wir haben Grund zu 
glauben, daß dieſe Hoffnung, Allen ſo theuer, 
welche das Wohl der portugieſiſchen Nation und 
das Vollkommene Gleichgewicht in der politiſchen 
Waage Europa's ſchaͤtzen, nicht werde vereitelt 
werden.“ RS 

Die Briefe von der Grenze lauten befriedigend, 
man erſieht, daß die ſpaniſchen Ober⸗ Offiziere 
alles thun, um die Rebellen zu entwaffnen und 
ihren Einfall zu hindern. Es ſcheint, das Ka⸗ 
00 von Madrit wolle ſich dem unfrigen au⸗ 
nähern. 

Am aten iſt hier ein Schiff von Nio angekom⸗ 
men, welches die Nachricht bringt, daß man 
eben eine neue Expedition gegen Buenos⸗Ayres 
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habe ausrüſten wollen, als Geſandte dieſes Staa⸗ 
tes erſchienen, um über den Frieden zu unter⸗ 
handeln. Man glaubt, es werde ein guͤtlicher 
Vergleich ſtatt finden. b 


England. 

London, vom 21. Juli. — Der Kroͤnungs⸗ 
tag Sr. Maj. wurde vorgeſtern feierlich began⸗ 
gen; die Stockboͤrſe und alle Öffentlichen Aemter 
waren geſchloſſen. Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Herzog von Suffer hielten zu Ehren des Tages 
Muſterung uͤber die Artillerie-Compagnie, wel⸗ 
h unter den unmittelbaren Befehlen Sr. Maj. 

eht. f 

Der Marquis v. Angleſea hatte vor einigen 
Tagen eine Audienz bei Sr. Maj. zu Windfor, 
worin, wie man glaubt, von feinen Verhaͤltniſ⸗ 
fen, als kuͤnftiger Lord⸗Lieutenant von Irland, 
die Rede geweſen ſeyn ſoll. Der Herzog von 
Wellington hieß es, wuͤrde dann wieder den 


Oberbefehl der Armee und der Artillerie uͤberneh⸗ ein 


men, ohne jedoch wieder ins Cabinet zu treten. 

Hr. Canning iſt von feiner Unpaͤßlichkeit wie⸗ 

der hergeſtellt und hielt vorgeſtern in ſeiner Woh⸗ 
nung einen Miniſterialrath. 

Der Morning⸗Herald äußerte (noch vor Be⸗ 
kanntwerdung des Vertrags) in Beziehung auf 
den Abgang der ruſſiſchen Flotte; „Wir haben 
ſchon längſt die Meynung ausgedrückt, daß 
Rußland ſich mit dem Gedanken beſchaͤftige, die 

ktuͤrkiſchen Provinzen zu unterwerfen. Es ſcheint 
jest entſchloſſen, ſich wenigſtens einiger Punkte 


des ottomanniſchen Gebiets zu bemaͤchtigen, 


unter dem Vorwande, ſich wegen der Ausgaben 
zu entſchaͤdigen, die es zur Ausfuͤhrung des 
ertrags uͤber die Raͤumung der Moldau und 
allachei machen mußte. Wir glauben auch, 
daß Rußland ſeine Augen auf Griechenland rich⸗ 


tet, und wir werden nicht verwundert, wenn 


(eine Eskadre dort einige Geehäfen in Beſitz naͤh⸗ 
2 e. Zur Rechtfertigung eines ſolchen Schrittes 
Kauchte der Kaifer Nikolaus nur auf unſere Be⸗ 
15 ung der joniſchen Inſeln hinzuweiſen. Es 
295 8 dem Intereſſe Englands aber geradezu ent⸗ 
aber wenn Nußland ſich in unmittelbarer Ve⸗ 
Meſo ng mit Kleinaſien, Perſien, Arabien und 
würde amen befaͤnde, denn von dort aus 
Alle Nas Oſtindien von allen Seiten bedrohen. 
donne ſcheinen von dem Gedanken einge⸗ 
Quelle 0 daß der Beſitz Oſtindiens eine reiche 
N ur jedes Volk wäre, das ſich denſelben 


verſchaffen koͤnnte. Frankreich, das bereits eine 
Eskadre in den griechiſchen Gewaſſern hat, 
ſchickt unter dem Vorwande, Algier zu blokiren, 
noch eine zweite dahin ab. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben eine Schifſta⸗ 
tion im ägeifchen Meere. Selbſt Oeſtreich un⸗ 
terhaͤlt eine gewiſſe Zahl von Schiffen daſelbſt. 
So haben vier große Staaten Europas und die 
bedeutendſte Macht der neuen Welt ihre See⸗ 
macht an den Kuͤſten Griechenlandes, bedeutend 
genug, um ſich einen Niederlagsort, einen An⸗ 
haltspunkt zu ſichern; jeder von ihnen wünſcht 
ſich eines Stuͤckes vom dem griechiſchen Boden 
zu bemaͤchtigen, obgleich fie über die Größe des 
Gebiets noch nicht uͤbereingekommen find.’ 
Die Times, ſagt ein oͤffentliches Blatt, lie⸗ 
fern den Vertrag zur Berubigung Griechenlands, 
und begleiten dieſes Aftenftück mit Bemerkungen, 
welche den Glauben an die baldige Unabhaͤngig⸗ 
keit der Griechen ſtaͤrken ſollen. Schwerlich wird 
beſonnener und nachdenkender Leſer dieſes 


Blatt der Times aus der Hand legen, ohne daß 


ihm die Schuppen von den Augen fallen. Das 
miniſterielle Journal iſt vielleicht geſchickt genug 
geweſen, Leuten von der Faſſungskraft des ehr⸗ 
lichen John Bull ganz genehme Argumente vor⸗ 
zulegen; der Unbefangene erblickt aber unter dem 
Schleier das ganz gewohnliche Antlitz engliſcher 
Politik. Die Freiheit fremder Voͤlker erregt bei 
dem Stock⸗Englaͤnder nur in ſofern Theilnahme, 
als er davon Handelsvortheile erwartet; da er 
nun unter Anderm fuͤrchtet, es koͤnnten die fuͤr 
den Seedienſt ſehr geſchickten Griechen mit der 
Zeit ein gefaͤhrliches Volk werden, ſo ſieht er 
inſtinktartig mit Mißtrauen auf ihre moͤgliche 
Unabhaͤngigkeit. Auch beſchleicht ihn - die 
Sorge, es koͤnnte Rußland eine neue Gelegenheit 
der Vergrößerung finden. Seine Aufgabe, denkt 
er, iſt ſonach, die Griechen hinzuhalten, und, 
wenn es ſeyn koͤnnte, Rußland zu laͤhmen. In 
Folge dieſer Denkungsart iſt er denn auch mit 
dem Traktat ſehr 1 und glaubt, es ſey 
Hrn. Canning gelungen, die Aufgabe zu löſen. 
Der Vertrag ſoll erſt in zwei Monaten ratifizirt, 
und dann ſoll den Türken noch ein Monat Zeit 
gegeben werden, ſich über die Vorſchlaͤge zu be⸗ 


denten. So gewinnt man die ſchlechee Jahres⸗ 


zeit, wo von kraͤftigen Operationen nicht mehr 
die Rede ſeyn kann. Auch koͤnnen ruſſiſche Schif⸗ 
fe, deren Holz und Bauart nicht für das Mittel⸗ 


meer tauglich, im Herbſt und Winter mancherlei 


0 
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Avarie leiden, waͤhrend Kronſtadt, von Schif⸗ 
fen entbloͤßt, gegen England eine weniger impo⸗ 
nirende Stellung erhielte. (Frankf. 3.) 
Dubliner Blaͤtter enthalten die Schreiben, 
welche der Herzog von Wellington, der Graf von 
Eldon, und die Herren Peel und Dawſon als 
Antwort auf die Addreſſen der dortigen Kauf⸗ 
mannsgilde wegen ihrem Amtsaustritte erlaffen 
—. — und welche in der Verſammlung dieſer 
zilde öffentlich vorgeleſen wurden. Graf Eldon 
verſichert darin, ſo lange noch beben in ihm ſeyn 
werde, ſolle die Erhaltung der Conſtitution in 
Kirche und Staat ihm am Herzen liegen. Der 
Herzog von Wellington bedient ſich folgender 
Ausdruͤcke: „Aus, wohlbekannten Gründen habe 
ich es fuͤr beſſer gehalten, an dem Miniſterio 
Sr. Maj. keinen Theil zu nehmen; ich habe mich 
indeſſen nie geweigert, und werde mich nie weis 
gern, daſſelbe bei jeder Gelegenheit zu unter⸗ 
fügen, wenn feine Maaßregeln mit der Ehre, 
dem Frieden und dem Wohl des Landes ange⸗ 
meſſen ſcheinen. ““ ö 
3 ooar hat ſich das Geruͤcht von dem wirklichen 
Abfall des Paſcha's von Egypten ungegruͤndet 
erwieſen, allein es iſt gewiß, daß der Paſcha eine 
Anabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung beabſichtigte, ja, 
daß er einige Agenten von europaͤiſchen Mächten 
befragte, inwiefern er auf die Huͤlfe ihrer Höfe 
rechnen duͤrfe, im Fall er ſich zu einem ſolchen 
Schritt entſchließe? Bis zur Abſchließung des 
griechiſchen Tractats, meinen die Times, koͤnnte 
eine ſolche Frage die Befragten allerdings in 
einige Verlegenheit ſetzen, allein jetzt darf es um 
ſo weniger befremden, daß vertraute Perſonen 
nach Alexandrien geſchickt werden, um dem Pa⸗ 
ſcha uͤber die Mittel, wie, und die Periode, wann 
er feine Wünfche realiſiren fol, Rath zu erthei⸗ 
len, als dieſe Maaßregeln beitragen wuͤrden, die 
Erreichung der Zwecke der contrahirenden Mächte 
zu erleichtern. . 0 
Kuͤrzlich wurde das von dem verſtorbenen Da⸗ 
vid Lyon Esqr. hinterlaſſene perfoͤnliche Eigen⸗ 


thum in der gerichtlichen Provinz Canterbury, | fü 


von den Teſtaments⸗Vollziehern als unter 
600,000 Pfd. St. betragend, beſchworen. 

In England macht die Kunſt zu ſtehlen Rie⸗ 
ſenfortſchritte. Die Praxis erſtreckt ſich von 


dem Leichteſten bis auf das Schwerſte. Vorige 2 
75 wieder wegen eines polizeilichen Vergehens an⸗ 


Woche find aus dem Hofe der Militairſchule der 
oſinndiſchen Compagnie zwei Stuͤck ſchweres Ge⸗ 
ſchuͤtz geſtohlen worden. | 


Die Arbeiten unter der Themſe haben den guͤn⸗ 
Bereits iſt der Schmutz, 


ſtigſten Fortgang. f 
der ſich in den Rahmen des obern Stockwerks 
im Schilde befand, fortgeſchaft, und die Arbeit 
kann mit Sicherheit fortgeſetzt werden. Die 
Thonfäce, welche man in das Leck hineingelaſſen, 
reichen bis zu dem 8ten Rahmen hinab, ſo daß 
das Leck wenigſtens 20 Fuß lang geweſen ſeyn 
muß, was bisher nicht bekannt war, weil die 


Jugenieurs Niemanden in der Taucherglocke bis 


uͤber eine gewiſſe Tiefe mitgenommen haben. 
Auch kennt man noch zur Stunde nicht den Be— 
lauf des Durchmeſſers des Lecks, doch fand ſich, 
daß das jetzt wieder hergeſtellte Mauerwerk drei 
Fuß vom aͤußern Ende des Schildes weggeſpuͤlt 


war; die eiſernen Stäbe retteten die Thonfaͤcke 


von einem gleichen Schickſale In dem Rahm 
No. 12. iſt das Leck ſo ziemlich verſtopft, was 
noch vom Waſſer hineinfließt, kann mit einer 
Handpumpe herausgeſchafft werden. 
nur noch gegen die Quellen von unten zu kaͤm⸗ 
pfen. Nicht weniger als drei beladene Theerdek⸗ 
ken ſind auf den Boden gelaſſen worden, wovon 
die letzte 1oo Fuß im Viereck und 4 Segeltuch⸗ 
dicke hatte; 20 Menſchen mußten fie von dem 
Ufer zur Flußſeite bringen. Dieſe Therdecken 
ſind von weſentlichem Nutzen fuͤr das Gedeihen 
des Werkes. 

Geſtern iſt der Kindes moͤrder Sheen von der 
Jury freigeſprochen worden!!! Man hat zwar 
in der neuen Anklage-Acte den Namen des Kin⸗ 
des nach der ſorgfaͤltigſten Unterſuchung der Kir⸗ 
chenregiſter mit der aͤngſtlichſten Genauigkeit an⸗ 
gegeben. Allein man hoͤre und erſtaune. Der 


Vertheidiger des Angeklagten fuͤhrte nun als Ent⸗ 


kraͤftung der neuen Akte an, das Kind ſey eben 
fo bekannt geweſen unter den in der gegenwaͤrti⸗ 
gen Akte angegebenen Namen, als unter dem, 


welcher in den früheren ſtand! Und ſomit blieb 


dem Richter nichts uͤbrig, als den Angeklagten 
zu einem beſſeren Lebenswandel zu ermahnen 
und ihm ſeine Freiheit zu geben, auf Grund des 
ogenannten Autrefois acquit (ſchon früher freis 
geſprochen)! Der Mörder zog in Hemdgermel, 
mit einer Muſikbande vor ſich her, uͤber die 


Straße zu ſeinem Vater, der zur Feier dieſer 


e Begebenheit der Straßenbevoͤlkerung 
ondons einen Ball gab. — Sheen iſt bereits 


geklagt, man hat ſeiner aber noch nicht habhaft 
werden koͤnnen. Der Polizeirichter war beſonders 


Man hat 


| 
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ängstlich, ehe er den Verhaftsbefehl aus⸗ 
ſtellte, weil er befuͤrchtete, es moͤchte wie Ver⸗ 
folgung ausfepen. ; 1 

Die aus den Provinzen eingehenden Nachrich⸗ 
ten über den Stand der Feldfrüchte lauten fort⸗ 
dauernd ſehr guͤnſtig und laſſen eine reichliche 
Erndte erwarten. 

Im ganzen Schottland und beſonders im noͤrd⸗ 
lichen Theil, hat der Handel neues Leben gewon⸗ 
nen. Auf dem großen Schottiſchen Wollmarkte 
find ungefähr 120,000 Steine Wolle und 150,000 
Stück Schaafe verkauft worden. Die Preife 
waren 15 bis 20 pCt. höher als voriges Jahr und 
mehr als so pCt. uͤber die erwarteten. Auch die 


Erndte verſpricht in den noͤrdlichen Provinzen 


ſehr ergiebig zu werden. RR 

Zu Dewsbury kam eine Menagerie von mehrer 
ren Löwen, Tigern und einem Elephanten an. 
Ein Menſch legte Feuer an den Kaſten, welcher 
den letzten enthielt. Zum großen Glück wurde 
es von dem Eigenthuͤmer noch zeitig genug ent⸗ 
deckt, um das unberechenbare Unglück zu verhü⸗ 
ten, welches die losgelaſſenen, du 
Wuth geſetzten Thiere in der Stadt hätten an⸗ 
richten können. 

Hinichts der Zunahme des Sklavenhandels in 
Afrika ſagt der Correſpondent von Cap Coaſt: 
Die leiſeſte Ermunterung von Seiten der Euro⸗ 
paͤer reicht hin, um zu einem hoͤchſt unbedeuten⸗ 
den Preis Sclaven in Maſſe zu bekommen. Die 
Eingebornen verkaufen nicht blos ihre Kriegsge⸗ 
fangenen, ſondern Mitglieder aus ihren eigenen 
Stemmen, ja Verwandte. So iſts, fährt der 
Verfaſſer des Briefs fort, mit den Parlaments⸗ 
geſetzen Englands. Ich weiß nicht, welcher 
große Mann geſagt hat, er habe noch keine Par⸗ 
lamentsakte geſehen, durch welche nicht ein Wa 
gen mit Sechſen fahren koͤnnte; leider iſt das 
Sclavengeſetz ſo, daß ganze Flotten mit Sclaven 
bindurchſegeln koͤnnen. a 


Nieder lande. 
Gerüſſel, f — a 
eneral Jomini iſt von Paris hier eingetroffen. 
Stadt der neulichen Eröffnung der Provinzial⸗ 
daß die von Oſt⸗Flandern äußerte ber Praͤſident, 
Hofe le unterhandlungen mit dem Rozmiſchen 
or auf dem Punkte ſeyen, zur Zufriedenheit 
7 Do und des h. Vaters beendigt zu wer⸗ 
Naſeſtät lebhaft wünſchten, dieſe wichtige An⸗ 


Feuer in 


vom 22. Juli. = Der k. ruſſiſche 


gelegenheit am Ziele zu ſehen. Inzwiſſchen iſt 
der Zweck der abermaligen Herreiſe des Herrn 


Germain ein Geheimniß. 4 
große Muſikfeſt ſtatt. 


Am sten hatte das f 
Tags zuvor hielten die 18 Muſikvereine unter 
und Glockengelaͤute 


dem Donner der Kanonen l u 
ihren feierlichen Einzug. Es waren die Vereine 
von Bornheim, Frameries, Hamme, Wasmes, 
Willebroek, Aloſt, Hal, Wavre, Ruremonde, 
Huy, Antwerpen, Mons, Bruͤgge, Courtray, 
Enghien, Gent, Löwen, Namur. Die Genter 


und Brügger waren in Uniform. Geſtern Mor⸗ 


gens bildeten die Truppen auf dem Hauptplatz 
ein Viereck, in welchem die concurrirenden Ver⸗ 
eine die Muſikſtuͤcke aufführen ſollten. Se. 
Maj. der Koͤnig erſchien nach 2 Uhr mit der 
ganzen k. Familie, den Concurs mit ſeiner aller⸗ 
hoͤchſten Gegenwart zu beehren. Erſt um halb 
11 Uhr Nachts war der Concurs beendigt. Ge⸗ 
ſtern wurden in Gegenwart der k. Familie die 
Preiſe vertheilt. Die Fahnen der ſiegreichen 
Vereine wurden mit Lorbeerkronen geſchmuͤckt. 


Den erſten Preis, unter den Staͤdten, zwei gol⸗ 


dene Medaillen, jede von 300 fl. an Werth, er⸗ 
hielt der Verein von Gent, den zweiten der Ver⸗ 
ein von Antwerpen; unter den Landgemeinden 
blieb der Verein von Bornheim Sieger. Abends 
wurde den Vereinen im Vauxhall ein glaͤnzendes 
Feſt gegeben. 


Auf der Inſel Java waren die Inſurgenten 


wieder in großer Anzahl verſammelt, und droh⸗ 
ten Anfangs März mit einem Angriff auf Sanca⸗ 
rang; ſie laſſen ſich in kein Gefecht ein, ſu⸗ 
chen aber den Niederlaͤndern die Lebensmittel ab⸗ 
zuſchneiden. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 17. July. — Am 
verwichenen Freitag, dem Geburtstag Ihrer 
Maj. der Kaiferin Alexandra, wurde die jaͤhrli⸗ 
che Spazierfahrt nach der Inſel Nelagine, von 
dem ſchoͤnſten Abend beguͤnſtigt, wie ihn die üble 
Witterung der vorhergegangenen Tage nicht hätte 
erwarten laffen. Die herbeiftrömenden Wagen 
und Spazierenden, die ungeheure Menge der die 
Newa Arme durchkreuzenden Fahrzeuge, die 
auf mehreren Punkten der Inſel aufgeſtellten 
Muſikchoͤre, die Illuminationen der benachbarten 
kandhaͤuſer und endlich die Menge derjenigen, 
welche ſich beeilten, der Eröffnung eines Thea⸗ 
ters beizuwohnen, deſſen ſchuelle Erbauung ein 
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wahrhaftes Wunderwerk in der Architektur if, 
trugen dazu bei, dieſer Promenade den feſtlichſten 
Glanz zu geben. Ein ſehr ſchoͤnes Feuerwerk, 
das am Ufer der Inſel Croſtowsky, dem Pavillon 
der Inſel Delagine gegenüber abgebrannt wurde, 

machte den Beſchluß der Ergoͤtzlichkeiten dieſes 
Tages. : BER 

Am gten d. geruheten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
Sich zu Zarskoje Selo mit dem Orden vom 
blauen Hoſenbande, durch die fuͤr dieſen Fall 
ernannten Bevollmächtigten „den Marquis von 

Hertford, Mitglied des geheimen Rathes Sr. 
Großbrit. Maj. und Ritter jenes Ordens, und 
den Ritter Georges Nayler, Wappenkoͤnig des 
Hoſenband⸗ Ordens, erſten Wappenkoͤnig von 
England, bekleiden zu laſſen. 

An die Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſe⸗ 
nen Generals Kaptzewitſch iſt der General⸗Lieu⸗ 
tenant Velianimeff zum Befehlshaber des deta⸗ 
ſchirten Armee⸗Corps von Siberien und zugleich 
zum General Gouverneur von Oſt⸗Siberien er⸗ 
nannt worden. 5 

Die Namen der bereits in See gegangenen 
ruſſiſchen Einienfchiffe find: St. Andreas, Fuͤrſt 
Wladimir, Aſow, Haugoud, Ezechiel, Syffsi, 
Emanuel und Alexander Newsty. 

J tali e n. ne 

Genua, vom 7. Juli. — Unſere Kornhaͤnd⸗ 
ler werden an ihren Unternehmungen auf dem 
ſchwarzen Meere wohl Schaden leiden, da be: 
richtet wird, daß die Korn⸗Preiſe in Odeſſa 
und Taganrog bedeutend geſtiegen find. Einfluß 
auf den Kornhandel wird die Straße erhalten, 
die auf Sardinien zwiſchen Saſſari und Cagliari 


angelegt iſt und dem Getraide aus dem Innern 


der Inſel den Abſatz erleichtert, ſo daß dieſe In⸗ 
ſel, fo ſehr als unfruchtbar verſchrieen, ſich ein 
gutes Theil der Summen zueignen duͤrfte, die 
die Genueſer jaͤhrlich auf die ruſſiſchen Maͤrkte 
ſandten. — Der bien e Handelsftand fürchtet, 
daß bei dem friedliche Sulkande, in welchen Gries 
chenland kommen duͤrfte, die Hellenen wieder 
ihre alte Schiffahrt betreiben und fuͤr die ſardini⸗ 
ſche Flagge gefaͤhrliche Nebenbuhler werden 
wuͤrden. 5 
Livorno, vom 17. July. — Das rdini⸗ 
ſche Schiff Fortuna iſt am 14. d. in neun Tagen 
von Algier hier angekommen. Der Kapitain 


men und ſcheint glaubwuͤ 


weiter Entfernung ein Linienſchiff und zwei Fre⸗ 
gatten kreuzen. Die Allgierer Fregatte war 
ohne Hinderniß und mit ihr fuͤnf Algierer Kor⸗ 
ſarenſchiffe ausgelaufen. — Aus Alexandrien 
wird unterm 28. Mai geſchrieben, daß das da⸗ 


ſelbſt von Marſeille angekommene Schiff, Jean N 


Bart, ausgepluͤndert worden ſei. Es hatte 
eine reiche Ladung am Bord. Ein anderes fran⸗ 
zoͤſiſches Schiff, von Tunis kommend, hatte dafs 
ſelbe Schickſal. Auf der Hoͤhe von Malta fand 
man ein mit Oel beladenes franzoͤſiſches Schiff, 
das entmaſtet war, und nur zwei todte Körper 
am Bord hatte. Man hat das Schiff nach 
Malta gebracht. — Hente lief hier das Schiff 
Albion, in 30 Tagen von Smyrna kommend, 
ein. Auf der Höhe von Ipſara ward daſſelbe 
von zwei griechiſchen Boͤten gepluͤndert; der Ka⸗ 
pitain 8 nur ein Hemd und ein Paar Bein⸗ 
kleider behalten. = 5 . 


Turkei und Griechenland. 

Korfu, vom 30. Juni. — Die Nachricht 
von einer in den Gewaͤſſern von Candia zwiſchen 
der bei 60 Schiffen ſtarken griechiſchen und der 
aus etwa 12o Segeln beſtehenden aͤgyptiſchen 
Flotte, iſt aus verſchiedenen cn hier angekom⸗ 
r eyn. a 
verſichert, daß der Sieg ER ud 
commandirten Griechen geblieben iſt. Ein Theil 
der aͤgyptiſchen Flotte flüchtete ſich nach dieſer 
Niederlage nach Smyrna, wo ſolche Unruhen 
ausgebrochen zu ſeyn ſcheinen, daß die europaͤi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe ſich gezwungen ſahen, Solda⸗ 
ten aus Land zu ſetzen, um ihre Landsleute zu 
beſchuͤtzen, von welchen jedoch viele ein Opfer der 
Wuth der Barbaren geworden ſind. Das Dampf⸗ 
ſchiff, welches in dieſem Augenblicke aus Cepha⸗ 
lonia, wo ſich Sir Frederik Adam mit dem eng⸗ 
liſchen Admiral Codrington befindet, angekom⸗ 
men iſt, hat den Befehl erhalten, Depeſchen nach 
Ankona zu uͤberbringen, welche am 29. Juni elne 
Koͤnigl. Engliſche Brigg, damals aus Smyrna 
kommend, gebracht hatte. Die ploͤtzliche Ab ahrt 
des Admiralſchiffes Aſia, einer Fregatte und ans 


derer engliſchen Schiffe, gleich nach dem Eintref⸗ 


fen der vom Dampfſchiffe aus Cephalonia uͤber⸗ 
brachten Depeſchen, und der eben dieſem Dampf⸗ 


ſchiffe gegebene Befehl, ſogleich feine Fahrt fort⸗ 


zuſetzen, laͤßt vermuthen, daß dieſe Depeſchen 


ward nicht am Auslaufen verhindert; er fah in von großer Wichtigkeit waren. (Nuͤrnb. Z.) 


Nachtrag 


a 


et PP ei 


1 


ner ſind groͤßtentheils Griechen; Nango bahnte 
ſich den Weg dahin durch den Sieg uͤber ein klei⸗ 
nes türfifches Truppenkorps, das unter Seliktar 
zu Carpeni eingeſchloſſen war. 5 
Das geſtrige Journal des Debats ſucht in 


mann haͤlt ſich in feiner Wohnung eingefchloffen. einer ausfuͤhrlichen Darlegung auszuweiſen, daß 


orfu vom 


Athen, und das hier erzählte Factum hätte am keit gekaͤmpft haben, ſtehen neue Helden, neue 
Staatsmaͤnner aus der Aſche der Helden und dem 
Blute der Maͤrtyrer auf. Die ſchreckliche Hin⸗ 
richtung, die Omer Paſcha vor ſeinen Augen hat 
vornehmen laſſen und die Unerſchrockenheit der 
Schlachtopfer, die ihren Henkern ins Antlig 
ſpien, entflammen den Muth aller Griechen, die 
fie überlebt haben. Die näheren Umſtaͤnde von 
letzterer Metzelung ſind uns durch Augenzeugen 
berichtet worden, die ihnen auf wunderbare 
Weiſe entwiſchten; ſie machen vor Entſetzen 
ſchaudern, es fehlen die Worte, um ſie weiter 
zu geben, und wenn man bedenkt, daß nicht den 
empoͤrten Griechen, ſondern dem Chriſten⸗Na⸗ 
men dieſe Qualen, dieſe ausgeſuchten Grauſam⸗ 
keiten, dieſer verhundertfachte Tod geboten wer⸗ 
den, erſtaunt man uͤber die Geduld der chriſtli⸗ 
chen Mächte und klagt ſich ſelbſt einer barbaris 


von Aegypten und der Pforte her, welche viel⸗ 
wicht bald handgemein werden. Der Seraskier 
En von feiner Armee zu Athen 3000 Mann nach 

PERS beordert, wo es ſcheint, daß die von Ib⸗ 


Be 19 en Truppen von den Feſtungen ſchen Gleichguͤltigkeit an.“ 
in d n wollen. — General Rango iſt Der Conſtitutionel ſagt: „Es ließen ſich Biele 
Bemerkungen uͤber den in Beziehung auf Grie⸗ 


een grafa eingefallen, wo er ſich 
Kale — A ce Biere ehemals unter 
gigſten un geſtandene * 110 e 2 
D h nd fruchtb arſten an ſtreitbaren Krie 
und Theſſalſen am nichſten gettgenz die Eo 


chenland abgeſchioſſenen Vertrag machen! wir 

verſchieben ſie aber auf eine andere Zeit, und be⸗ 
ſchraͤnken uns bloß auf einige allgemeine Be⸗ 

trachtungen. Wir glauben, daß dieſer Vertrag 


R 


nicht ganz den Hoffnungen der Freunde Grie⸗ 
chenlands entſpricht, und hauptſaͤchlich, daß er 
nicht entſchieden genug der unglücklichen kage und 
der dringenden Gefahr, die ihm droht, entge⸗ 
genwirkt. Wir fuͤrchten, es moͤchte viel koͤſtli⸗ 
ches Blut vergoſſen werden, und unerſetzliches 
Ungluͤck hereinbrechen, ehe die Vermittelung 
glückliche Reſultate herbeifuͤhrt. Man darf ſich 
darauf gefaßt machen, daß, ſo wie man in Kon⸗ 
ſtantinopel Kenntniß von dem Vertrage erhält, 
ſogleich dringende Befehle an Ibrahim und Re⸗ 
ſchid⸗Paſcha abgehen werden, um ſich zu verei⸗ 
nigen und einen Hauptſchlag auszufuͤhren. Man 
weiß, daß Unterhandlungen mit den Tuͤrken ihre 
Rache nicht im Zaume halten, und daß ſie haͤu⸗ 
fig nur dazu dienen, ihr noch mehr Nachdruck 
und Verruchtheit zu geben. Wir glauben, daß 
die Dazwiſchenkunft ihren Zweck beſſer erreicht 
haͤtte, wenn unverzuͤglich ein proviſoriſcher Waf⸗ 
fenſtillſtand gefordert worden wäre. Nur mit 
Kraft und Entſchiedenheit kann man ein fanati⸗ 
ſches und barbariſches Volk im Zuͤgel halten, 
das, wenn es ſeinem Intereſſe gemaͤß iſt, mit 
den feierlichſten Vertraͤgen ſpielt. Indeſſen 
bleibt immer der Einfluß der offentlichen Mei⸗ 
nung auf die Regierungen und ihr Fortſchreiten 
ſeit dem Erwachen Griechenlands merkwuͤrdig. 


Im Anfange des Kampfes zaͤhlte die Sache der 


Griechen noch wenige Vertheidiger, nun aber, 
da ſie ihren Muth erprobt, iſt die Theilnahme 
allgemein. Der Koͤnig von Baiern ſelbſt ſtellte 
ſich an die Spitze der Unterzeichner, und beguͤn⸗ 
Gate den Enthuſtasmus ſeines Volks. Einfache 
Buͤrger, wie Herr Eynard und Obriſt Fabvier, 
haben der Sache ihre Exiſtenz geweiht. Endlich 
triumphirt die öffentliche Meinung Europa’s, 
und die Regierungen ſcheinen geneigt, ſie zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Vereinigen wir unſere Bitten, daß 
die Huͤlfe nicht zu ſpaͤt kommen möchte, und daß, 
wenn die Fahne des Kreuzes von Neuem an den 
Waͤllen Athens voruͤberſegelt, fie in Griechen⸗ 
land noch etwas mehr als Aſche finde!“ 5 

Ein Brief des Hrn. Feburier, datirt aus 
Marſeille und an einen Freund in Lüttich gerich⸗ 
tet, beſagt, daß die Türken dem Oberſt Fabvier 
einige Tage nach der Kapitulation der Akropo⸗ 
lis von Athen, den Kopf abgeſchnitten haben. 
Man muß ſehr wuͤnſchen, daß dieſe entſetzliche 
Nachricht ſich nicht beſtaͤtige. 

Ueber Livorno hat man Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien erhalten, wonach der Vicekoͤnig ſich zu der 


Zeit in diefer Stadt befand und eifrig die Aus⸗ 
ruͤſtung der neuen nach Morea beſtimmten Flotte 


betrieb. Dieſelbe ſollte aus 30 Schiffen beſtehen 


und 8000 Mann Landungstruppen an Bord neh⸗ 
men. Noch verlautet nichts, daß der franzoͤſi⸗ 
ſche Admiral Rigny dem Vicekoͤnig Eroͤffnungen 


wegen des Abganges jener Kriegsmacht ge⸗ 


macht habe. 


Braftliem 

Nach | 
Plata, Oberbefehlshabers der braſiliſchen Es⸗ 
kadre, haben die Buenos⸗Ayrier bei ihrem ſoge⸗ 
nannten Be im April, mehr gelitten, als 
ihre Feinde. Sie verloren 136 bis 140 Todte 
und 3 Kriegsſchiffe (Sarandy, Republica, und 
Independencla), die gänzlich unbrauchbar ge⸗ 
worden. Die 3 braſiliſchen Saprjenge, die fie 
genommen, feyen von feinem Belang dagegen. 
Die Brafilier hatten nur 18 Todte und 22 Ver: 
wundete. Braſilien beſitzt jetzt 58 Kriegsſchiffe 
mit 1127 Kanonen, worunter ein Linienſchiff 


einem Berichte des Barons Rio de la 


von 74 Kanonen, 4 Fregatten von 64 Kanonen 


und 5 Fregatten von 62 bis 38 Kanonen; die 
Republik Buenos⸗Ayres nur 31 Kriegsſchiffe 
mit 186 Kanonen. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Bei dem in Wilſchkau bei Neumarkt ſtatt ge⸗ 


7 


habten Feuer find leider wieder drei 


Menfchen, 


nämlich ein Knecht, 23 Jahr alt, und eine 


Magd, 20 Jahr, nebſt einem 3 Monat alten 


Mädchen, ein Opfer der Flammen geworden. — 


Ein gleiches Ungluͤck ereignete ſich in Altweis⸗ 
bach bei Landeshut, wo eine 7ojaͤhrige Frau ihr 
Leben einbuͤßte. 8 


In Heinrichau iſt durch Fredlet die Marien⸗ 
Capelle, vielleicht ſchon laͤngſt, beſtohlen wor⸗ 


den, indem man erſt vor kurzem, als man die 


Kapelle reinigen wollte, den Altar von ſeinem 
kirchlichen Schmucke beraubt fand. 


In ſaͤmmtlichen Provinzen des Preußiſchen 
Staats, wo die Oleneraeispe vom.2öften Mai 
1818 gelten, find im Jahr 1825 254,260 Schef⸗ 
fel Weigen mehr als im Durchſchnitt in den Jah⸗ 
ren 1822 bis 1824 eingegangen, dagegen aber 


N 


707,090 Scheffel mehr aus deuſelben in's Aus⸗ 


land geſchickt worden. An andern Getreide⸗ 
Gattungen find im Jahr 1825 1,001,734 


S a 
fel weniger eingegangen und 238,297 Sche el 
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lich vermindert. In den Jahren 1822 bis 1824 
belief ſich dirfer Eingang im Durchſchnitt 1) an 
Pferden 23,660 St., 2) an Stieren und Och⸗ 
I fen 24,842 St., 3) an Kuͤhen und Ferſen 27,745 
St., 4) an Schweinen 291,857 St., 5) an klei⸗ 
nem Vieh 238,253 St. Im Jabre 1825 hin⸗ 
gegen: 1) an Pferden 21,264 St., 0 an Stie⸗ 
(ren und Ochſen 12,026 St., 3) an Kuͤhen und 
Ferſen 10,397 St., J) an Schweinen 178,302 
St., wovon noch der Ueberſchuß an kleinem 
Vieh abgeht, der in Saͤugeferkeln zur Zucht be⸗ 
ſtand, abgezogen werden muß. Der Ausgang 
des Viehes hat dagegen faſt in allen Gattungen 
zugenommen. Ein aͤhnliches Verhaͤltniß fand 
bei den Produkten der Viehzucht, namentlich bei 
Fleiſch, Butter, Kaͤſe, Talg und Lichter ſtatt. 
Zwar überftieg im Jahr 1825 die Einfuhr des 
Fleiſches den Ausgang um 182 Centner und es 
gingen 37,152 Centner Butter und Kaͤſe, 28,877 
Gentner Talg und 556 Centner Lichte mehr ein, 
als aus, aber dennoch war der Eingang im 
im Sinken, denn gegen den Durchſchnitt der Jahre 
1822 bis 1824 find 19,204 Centner Butter und 
Käfe, 27,572 Centner Talg und 366 Centner 
Lichte weniger eingegangen, und 1178 Centner 
Fleiſch mehr exportirt worden; wobei man bei 
den Kaͤſen nicht aus der Acht laſſen muß, daß 
viele Arten das Land nicht liefern kann. An 
roher Wolle wurden in den Jahren 1822 bis 
1824 55,340 Centner ein⸗ und 104,726 Centner 
ausgeführt, mithin uͤberſtieg die Exportation 
die Importation um 49,486 Centner. 


weins 
den Eingang um etwa 3290 Oxrhoft, im Jahr 


1 


Der Regierungs⸗Bauinſpector Sachs in Ders 
lin hat dem laͤngſt gefuͤhlten Beduͤrfniß, Fenſter 
zu beſitzen, welche einen wirklichen Verſchluß ge⸗ 
u und weder Zugwind, noch Staub⸗ und 
Schlagregen durchlaſſen, abgeholfen, und eine 
ſinnreiche Konſtruction erfunden, wodurch nicht 
nur diefen Bedingungen aufs vollkommenſte ge⸗ 
nuͤgt, ſondern auch noch die Vortheile erhalten 
werden, daß neben einer vorzuͤglicheren Dauer⸗ 
haftigkeit die Fluͤgel ungleich mehr Licht durch⸗ 
laſſen und das Quellen des Fluͤgelholzes durchaus 
nicht nachtheilig wirken kann. Seit der Einführ 
rung der Fluͤgelfenſter waren beſonders Franze⸗ 
ſen und Engländer fehr eifrig bemüht, ur den 
Verſchluß derſelben neue Conſtruktlonen zu er⸗ 
denken, welche ſich aber, wegen ihrer Unzweck⸗ 
maͤßigkeit, keinen Eingang verſchaffen konnten. 
um ſo ſchaͤtzbarer iſt daher dieſe neue Erfindung, 


Ente 163,414 Centner Del ein, und 22,726 


= u 


da fie von unfern Landsmann herrüͤhrt, und laßt 
es ſich mit Gewißheit hoffen, daß ſolche ſehr bald 


die gewoͤhnliche Fenſter⸗Conſtruktion verdrängen 
I.: ſtaͤdtiſcher Einwohner erkannt. 


und überall eingeführt wird. 


Demsifelle Sonntag wird, nachdem fie das 
Koͤnigſtaͤdtiſche Theater verlaſſen hat, noch zehn 


Gaſtrollen auf der Koͤniglichen Buͤhne geben, 
und dann Dresden, Leipzig und Frankfurt be⸗ 


ſuchen. Hamb. Z.) 


Noch im Jahr 1794 gab es nicht eine Huͤtte 


auf dem Platze, wo ſetzt Odeſſa liegt, und ger 


genwaͤrtig zaͤhlt dieſe ruſſiſche Stadt ſchon uͤber 
a I ſuche an, und hatten das Vergnügen, durch ihre 

\ id Bemuͤhungen nach 1 Stunde den 
. 


40,000 Einwohner. 


Der beleibteſte Mann in England iſt am 1rten 
d. M. in der Perſon des Herrn Agate zu horns⸗ 
ham mit Tode abgegangen. Sein Sarg bedurfte 
‚einer Weite von 13 Fuß und einer Tiefe von 12 
Fuß 23 Zoll. (2) 


B re 8 lau, den 1. Auguſt. — Am a2tſten des 


Nachmittags uͤberließ ein Vater ſeinem 12 Jahr 


alten Sohne ein einſpaͤnniges Fuhrwerk, um 


Getreide nach der Muͤhle zu fahren. Bei der 
auf der 2 


Ruͤckfahrt wurde das Pferd 


Straße ſcheu, der Knabe ſtürzte von dem Wa⸗ pf 


gen mit dem Kopf auf den Schloß⸗Nagel und von 
da zur Erde, worauf ihm das Rad uͤber den 
Kopf ging und er todt liegen blieb. . 


Am 25ften des Abends gegen 8 Uhr war ein 
Kutſcher im Begriff, mit einem einſpaͤnnigen 7 


Fuhrwerk von der Maͤntler⸗Gaſſe abzufahren; 
das Pferd ſcheute, warf den Kutſcher ab, und 
als er es führen wollte, drückte es ihn dergeſtalt 
an die Mauer, daß er den Zuͤgel los ließ, und 
das Pferd entlief. 
wollten es zwei von beiden Seiten kommende 
Maͤnner aufhalten, es ſprang aber auf die rechte 
Seite, und rannte dem ae; Vater von fünf 
Kindern, dergeſtalt die Deichſel in den Leib, daß 
er einige Schritte auf derſelben haͤngend fortge⸗ 
ſchleift wurde, dann herunter fiel und unter die 
Raͤder gerieth, die ihm uͤber Kopf und Beine 
gingen. In Folge dieſer Verletzungen ſtarb er 
nach 36 Stunden. Das pferd ſelbſt wurde erſt, 
nachdem es noch einen andern Mann, der es 
gleichfalls hatte aufhalten wollen, niedergewor⸗ 
fen, jedoch nicht bedeutend verletzt hatte, an der 
rothen Brucke vor dem Nicolal⸗Thore durch 
Schließung der Barriere zum Stehen gebracht. 


Auf der Ohlauer⸗-Straße 


3 
wohlfeiler geworden. 


Am a4ſten des Nachmittags wurde an einer 


Buhne bei eiche in der Oder ein maͤnnlicher 
Leichnam herausgezogen, und in ihm ein vor⸗ 
ller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt derſelbe beim Angeln zu nahe 
an den Rand der Buhne getreten, abgeglitten und 
huͤlflos im Waſſer umgekommen. 

Anm naͤmlichen Tage früh gegen 4 Uhr fanden 
die Polizei⸗Sergeauken Rother und Krauſe 
beim Patrouilliren ohnfern dem Ohlauer⸗Thore 
an einer Staketerie einen Mann in einer knieen⸗ 
den Stellung leblos an einem Riemen haͤngen. 
Sie entledigten ſofort den Haͤngenden von dem⸗ 


982 Schfl. Weitzen à 1 Rthl. 19 Sgr. 8 Pf. 

3563 Noggen a 1 + 14 3 

97 „ Ge te a 1 * 11 „½ũ .— 2 

1523 Hafer à— 27 10. 

mithin iſt der Schfl. Weitzen um 2 Sgr. 1 Pf. 
theurer, dagegen | j 

$ „Roggen ⸗ 3 — 1 

„„ SGerſte⸗ — 6 
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unſere am zqſten Juli vollzogene eheliche Geſtern Morgens um 10 uhr endete nach 

Verbindung zeigen wir auswaͤrtigen Verwandten einem kurzen Krankenlager mein theurer Gatte 

und Freunden ganz ergebenſt an. und unſer guter Vater, der Gutsbeſitzer 

Heinrich Freiherr von Roell, ‚Stephan auf Protſch und Wee, ſanft feine 

n Lieutenant im 1rten Infante⸗ irdiſche Laufbahn am Zehrfieber n 125 25 Alter 

rie⸗Regiment. von 58 Jahren. Wenn auch diefes traurige 

ER l 3 Ereigniß bei der großen Hinfaͤlligkeit des Ent- 

Auguſte Freyin von Roell, ſchlafenen leider zu befürchten war, fo erfuͤlt 

geb. von Oelffen. uns doch nicht minder die Wurklichkeit mit der 

innigſten Betruͤbniß, und indem wir daher dieſe 

Anzeige Freunden und Bekannten ergebenſt wid⸗ 

men, halten wir uns ihrer Thei nahme auch ohne 
beſondere Aeußerungen verſichert. — 

Protſch a. W. den 30. Juli 1827. 

Die Wittwe Stephan, geborne 

859 und die Kinder und 

Schweſter des Verſtorbenen, nebſt 

fämmtlichen uͤbrigen naͤhern Ver⸗ 


wandten. 


Die am 27ſten d. Mts. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Karger, von einem 
gefunden Mädchen, zeigt teilnehmenden Ver⸗ 


wandten und Freunden ergebenſt an. g 
Marſchwitz den 29. Juli 1827. 


W. gervaß. 


Gott hat am 24. Juli meinen Ehegatten, den 
Herrn Paſtor Hahn zu n 
rufen. Alle Guten, nes alt, wo er gewe⸗ 
ſen, haben ihn gi t, und werden ihm gern 
eine Thraͤne d Indentens weihen. ae a 
er eee verwiktw. Hahn, geborne 


Verwandten und Freunden zeigen Unterzeich⸗ 
a nr 
berg und Schwagers, des Oekonom Hein ich 
Rumpe, tief trauernd an. Der Selige endete 
zu Gniechwitz durch ein gallichtes Nervenfie⸗ 
| ber, und zwar ſchon am neunten Tage der Krank⸗ 


olf. 


—— 


heit, ſein irdiſches Daſeyn; — entſchlief jed 

N | fanft in den Armen einer liebenden Schweſter. 
rige Pflicht, allen meinen Verwandten und Be⸗ Nur die gewiſſe Hoffnung des Wiederſehens jen⸗ 
kannten das am 27ſten d. Mts., Abends um ſeits der Gräber , vermag der Trennung herben 
10 Uhr, an Altersſchwaͤche erfolgte Ableben mei⸗ | erz zu lindern und der Wehmuth Thraͤnen 


Mit tief betruͤbtem Herzen erfülle ich die trau⸗ 


m 


nes innig geliebten Gatten, Carl Guſtav von 
Bagel Obriſt außer Dienſt und Ritter des 
Zerdienſt⸗Ordens, hiermit anzuzeigen, mit der 
itte, durch Beileidsbezeigungen meinen großen 
Schmerz nicht zu erhoͤhen. ö 
Breslau den 28. Juli 1827. N 
Die verw. Obriſt von Heugel, 
geb. von Burgsdorff. 2 5 


welche unſerm ſo früh Entſchlafenen bis zu dem 

Augenblick, wo für feinen unſterblichen Geiſt des 

beſſern Lebens Sonne emportauchte, mit wahr⸗ 

haft echt chriſtlichem Sinn die treueſte Pflege 

widmeten. Breslau den x. Auguſt 1827. 

Die Eltern, Geſchwiſter und der Schwa⸗ 
ger des ſelig Vollendeten. 


— — 
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Theater. Mittwoch den ıflen Auguſt: Neu einſtudirt: Liebes⸗Intriguen auf der 
Frankfurther Meſſe. Herr Joel Freund, Herr Angely, Regiſſeur 9 
GBounigſtädter Theaters zu Berlin, als Hierauf: Der Vorſatz. Zum 
a DBerhluß: Das Dansgefi 8 
: Der Do 


B nde, Lorenz, Herr Angely. 3 
Deionnerſtag den aten: Doppelpapa. Kraft, Herr Angely. Hierauf 
Paris in Pommern. Herz Ledi, ö e 


e, 
Levi, Herr — z 1 2 
Freitag den zten; Zur Allerhoͤchſten Geburtsfeier Sr. Mafeſtäͤt des Königs: Ein 
\ "munieatifger rolog. Bieten: Oe Brant. Jum Beſchluß: Der 
N agesdefehl. 3 ur ; 5 


zu ſtillen. — Dank, innigften Dank den Edlen, 


„ f 


In der brivilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
e Buchhandlung iſt zu haben ar 


Nekrolog, neuer, der Deutſchen. zter Jahrg. 2 Hefte. 8. Ilmenau, Voigt. br. 5 Nehlr. 
Graf, G., Diutiska. Denkmaͤler deutſcher Sprache und Literatur. kſter Band. ztes Heft. 
g9r. 8. Stuttgart, Cotta. br. en f . 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Lamothe⸗Langon, Baron von, der Hof eines regierenden Fuͤrſteu oder die 2 Maitreſſen. A. d. 
Franz. 4 Bochn. 8. Stuttgart. Franckh. i 4 Rthlr. 
Blumauer, A., ſaͤmmtliche Werke. 4 Thle. 16. N Bchhdl. 1 Rthlr. 2 Sgr. 
Guizot, Geſchichte d. engl. Staatsumwaͤlzung von Karl I. bis Jacob II. ıfte Abtheil. 1 fer Thl. 
gr. 8. Paris. Levrault. br. 1 2 Rrhlr. 
Hand, F., Kunſt und Alterthum in St. Petersburg. ir Bd, gr. 8. Weimar. Ind. Compt. br. 
ag ET nt 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Ti —ęV: — t—— 
n Angekommen e Fremde. 
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beſitzer; Hr. Gaͤdeke, Kaufmann, von Königsberg. — In der goldnen Gans: Hr. Graf von 

Dankelmann, von € 18 \ 
dorff; Hr. v. Walther, Partikulier, von Polen; Hr. v. Manfteln, Partikulier, von Berlin; 7 — u. 
chau⸗ 
ſpieler, von Danzig. — Im goldnen Baum: Hr. v. Schwerin, von Steinau. — Im aan 
f Sad von Potsdam; Hr. Mathefius, Kaufmann, von Saalfeld Be 
amnitz; Hr. Menzel, Pfarrer, von Weitzenrodau; Hr. Liffel, Kaufm., 
von Liegnitz; Hr. v. Mier Be Landbote, von Biala. — Im Rautenkranz: 2 v. Pachel⸗ 
ſident, von Stralſund; Hr. v. Schweinitz, Landes ⸗Elte er, von Krle⸗ 


v. Ole, ——— a. d. G. 
on Namslau; unal Rath, von Kaliſch; Hr. ge Landwirthſch. 
eff r. Schönrok, Kreis, 
ommiſſair, von Namslau. — In der goldnen Krone: Hr. Baron v. Seydlitz, Hauptm., von 


Ober⸗Seiffersdorff; Hr. Nimptſch, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff; Hr. Melzer, Portraitmaler, 
von Berlin. — In der großen Stube: Hr. v. Kowalsky, Advokat, von Kaliſch; Hr. Kosmeli, 
Landgerichts⸗Rath, von Krotoszyn; Hr. Bibro 755 aus Polen. — 22 2 goldnen Loͤweni 

br. r. Brieg. — Im weißen 


Buddenbrock, von Brieg. — J eh . 
Daz Schwerdt: an Hr. Kruͤckeberg, n von Sprottau; Hr. Mathal, 

oktor Med., von Oels; Hr. Schmidt, Kaufm., von Schweldnitz. — Im Privat- Logis: Hr. 
v. Eicke, General-Lieutenaut, von Duͤſſeldorff, Schweidnitzerſtr. Nro. 17 Hr. Geißler, Kondueteür, 
von Reichenbach, Karlsſtraße No. 36; Hr. Gleis, Prorector, von Leobſchuͤtz, Weisgerber gaſſe N. 43. 


Fur die Griechen iſt ferner eingegangen: 
Das geheimen Commerzien⸗Rath Eichborn: 
von einer auswärtigen Dame durch Herin J. A. Glock 3 Rthlr. Court. 2 2 
ern e O0 ai 
om Herren or Dr. v, ur Juli, Auguſt und tember d. J. 3 Kthlr. Vom 
14 e e , e Sc 
f er N Se 
tto für, g i d. J. r. 5) Vom Herrn Paſtor W. in W. „ Ju 
Septenber, 5. 2 Rthlr. 6) Vom Herrn andidaten der Theologie N. für Juni und Jun 0.5. 1 Kehle 37. 


ſammen 25 Rthir. i £ 
Durch Herrn Commerziene Rath Landeck: 
ein goldner Ring, gen C. A. F. v. L. geſt. 5. December 1792. 


1 TEL PR 


(Bekanntmachung die Sperrung des Klodnitz⸗Kanals betreffend.) Es wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß der Klodnitz⸗Kanal wegen mehrerer Ausbeſſerungen vom 19t 
Auguſt bis zum löten September d. J. geſperrt wird, und während dieſes Zeitraums zur Schiff⸗ 
fahrt nicht benutzt werden kann. Oppeln den raten July 1827. 5 este 
| Königliche Regierung. Abtheilung des Junerm. 
Dekanut machung.) Es ik den hieſigen Einwohnern durch dle Öffentlichen Blatter ſchön 
verſchiedentlich und namentlich unterm öten Decbr. 1816 zur Kenntniß gebracht worden, daß die 

nmeldung und Aufnahme der Kranken in das Hospital Allerheiligen in allen Faͤllen, wo nicht 
Gefahr im Verzuge iſt, täglich nur in den Vormtttagsſtunden von 10 bis 12 Uhr erfolgen kann. 
emohngeachtet ereignen ſich aber fortwaͤhrend und faſt taͤglich Faͤlle, wo dem Krankenhospitale 
en ganzen Tag uͤber, bis zum ſpaͤten Abend, und ſogar zur Nachtzeit oͤfters ganz unbedeutende 
und leichte Kranke, entweder unmittelbar zugefuͤhrt werden, oder deren ſofortige Einholung durch 
die Hospitalknechte, oftmals ganz ohne Noth begehrt wird. Da nun hierdurch die im Hospital 
eingefuͤhrte Ordnung außerordentlich geſtoͤrt wird, und uns in mehrerer Hinſicht daran gelegen 
ſeyn muß, dieſelbe aufrecht zu erhalten, ſo ſehen wir uns veranlaßt, unſere fruͤheren Bekanntma⸗ 
chungen in dieſer Angelegenheit hiermit zu erneuern und zugleich zu Jedermanns Wlſſenſchaft zu 
bringen, daß wir, um dieſem Uebelſtande endlich zu begegnen, dem Schaffer des gedachten Hos⸗ 
pitals nunmehr ſtreng zur Pflicht gemacht haben, binfſhrs alle die Kranken, die ſich außer der 
zum Anmelden und zur Aufnahme beſtimmten Zeit, Behufs ihrer Aufnahme im Hospital einfin⸗ 
den oder ſich dazu anmelden laffen möchten, fernerhin nicht mehr anzunehmen, ſondern dieſelben 
ohne Weiteres zuruͤckzuweiſen und ihre Aufnahme bis zum nächſtfolgenden Tage auszuſetzen, es 
wäre denn, daß wirklich bei einem oder dem andern Kranken Gefahr im Verzuge obwaltete, wel⸗ 
ches durch ein ärztliches Atteſt nachgewieſen werden muß, und hierdurch eine Ausnahme von der 
Regel begründet wird. Es haben ſich daher alle diejenigen, welche der Hospital⸗Verwaltung von 
jetzt ab, kranke Perſonen zur Aufnahme in das Hospital zu empfehlen veranlaßt werden moͤchten, 
piernach gebührend zu achten, oder ſich die nachtheiligen Folgen, die aus der zur Unzeit geſchehe⸗ 
nen Anmeldung, und der dadurch verzoͤgerten Aufnahme derſelben, moͤglicherweiſe entſtehen 
koͤnnten, lediglich ſelbſt beizumeſſen. Breslau den zoften July 1827. 8 
2 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete: Oberbuͤrgermeiſter, 
n Nurgermeiſter und Stadtraͤthe. f N 
(Bitte an Menſchenfreunde.) Die ſchreckliche Seuersbrunft, die am 22. Juni c. fo 
vernichtend über die Stadt Krotoszin losbrach, hat über einen großen Theil der dortigen Bewohner 
und namentlich über unfere daſelbſt einheimiſchen Glaubensgenoſſen, fo namenloſes Elend gebracht, 
daß 400 ohne Obdach und Bekleidung ſchmachtende Familien rettungslos dem Verderben zueilen, 
wenn nicht ſchleunige Huͤlfe geleiſtet wird. — Die hieſigen im Wohlthun fo unermuͤdlich wirkenden 
Menſchenfreunde, deren ſtets rege Theilnahme noch nie eine vermittelnde Verwendung erfolglos zu⸗ 
ruͤckgewieſen „werden es uns daher gewiß nicht verargen, wenn wir es wagen, ihren Mildthaͤtig⸗ 
keits⸗Sinn nochmals in Anſpruch zu nehmen und ſie um eine Gabe für jene Unglücklichen ergedenſt 
zu bitten. Zur Annahme etwaniger Geſchenke, ſey es an Geld oder Kleidungsſtuͤcken, haben wir 
die Kaufleute Herren Jakob Joel Bloch, Carls⸗Straße No. 36, und Sander Meyer, Roßmarkt 
No. tr, beauftragt, und werden wir nicht verfehlen, die eingegangenen, auch noch ſo geringen 
Objekte dankbarlichſt zur Oeffentlichkeit zu bringen, und für deren zweckmaͤßige Vertheilung Sorge 
Se en. Wir verfehlen zugleich nicht, mit dem innigften Gefuͤhl unſern herzlichen Dank abzuſtat⸗ 
32 9 den uns am 28ſten d. M. gewordenen Beitrag aus der hieſigen Geſellſchaft der Freunde, mit 
ale note, 17 Sgr. 6 Pf. Courant, nebſt ein Paquet alter Kleidungsstücke, und bitten, daß Gott 
o edle Werke lohnen möge. Breslau den 30. Juli 1827. f 1 
„FT eee eee 
Deffenriihe Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗ 
Sollegit wird den Asen Gläubigern des am 12. August 1822 zu Neudorff bei Brieg verſtor⸗ 
u Landes⸗Aelteſten Carl Moritz v. Keffel die geſchehene Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 
ffentlich bekannt gemacht. Breslau den 9, Juni 1827. „König. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
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„Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
pillen⸗Collegii wird in geen de $ 137, bis 146, Tit. 12. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts 
1 unten Glaͤubigern des am loten Oetdber PROB Strehlen verſtorbenen Land⸗ und Stadt⸗ 
geric = Konzeliſten Johann Gottfried Sangkohl die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft hiermit oͤffentlich bekaunt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an 
dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 
fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwie⸗ 
fen werden. Breslau den 2often July 1827. Koͤniglich Preußiſches Pupillen⸗Kollegium. 
(Beffentliche Vorkadung.) Von dem Koͤnigſ. Stadt Gerichte hieſiger Reſidenz wird 
der im Jahre 1775, hieſelbſt geborne Kattundruckergeſelle Chriſtian Wilhelm Vater, welcher im 
April 1795 ſich von hier aus auf die Wanderſchaft begeben und von dem im Jahre 1798 aus Hu⸗ 
füm, im Holſteinſchen, die letzte Nachricht eingegangen iſt, und deſſen hier zurͤͤckgelaffenes Vermo⸗ 
gen in 296 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. beſteht, hierdurch Öffentlich vorgeladen, vor oder ſpateſtens in 
dem auf den 20. December d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſſizrathe Forche ange⸗ 
festen Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung; im Falle des Erfcheinens die Identitat der Per⸗ 
ſon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß er bei feinem Ausbleiben fuͤr todt erklart werden ſoll. 
Zuleich werden dle unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert: 
in dem gedacht e. r 1) als ſolche gehörig zu legitimiren und ihre Erbes⸗ Anz 
ſprüche genau nachzuweiſen, unter der Warnung, daß fie im Ausbleibungs alle mit ihren un⸗ 
ſpruͤchen an das Vermögen des Verſchollenen ausgeſchloſſen und dieſes den ſich meldenden Erben 
nach erfolgter Legitimation, oder bei deren Nichterſcheinen, der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes 
Gut uͤbereignet werden wird. Dem wird hinzugefügt: daß die nach geſchehener Praͤcluſton fich, 
etwa erſt meldenden naͤhern oder gleich nahen Verwandten alle Verfuͤgungen der legitimirten Erben 
oder der Kaͤmmerei über den Nachlaß anzuerkennen und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu begnügen verbunden find... Breslau den 6. Februar 1827. 
e f at Das Königliche Stadt Gericht. Karel an 
Ediktal⸗ Citation.) Von dem Königl. Stadt:Geri ieſiger Neſidenz iſt 


8 a tigl.. Stadt⸗Geriche h . dem uͤber 
den auf einen Betrag von 3213 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ Summe 


von 179 Rthlr. 16 Sgr. 1 Pf. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen vormaligen Kaufmann Wilhelm 
Auguſt Moritz am 4. Mai a. c. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prizeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaubiger auf den ıffen 
Oetober ©: Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſfarien Conrad, Hartmann und Müller vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
ben und die etwan vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verhuftig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasſenige, was nach Befriedigung 
der e Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 26. Mai 18 7. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Gefündener Dukaten.) In hieſiger Stadt auf der Straße iſt ein Dukaten gefunden wör⸗ 
den, und da auf die Bekanntmachung am Rathhauſe ſich kein Verlierer binnen 6. Monaten gemel⸗ 
det, ſo wird laut Landrecht 1. Theil 9. Tit. zur Kenntniß gebracht, daß wenn ſich kein Verlierer 
interpalb 3 Mon, bet uns meldet, ſich nach dieſer Zeit selbiger beim Finder Siſchler Felir zu melden 
habe, dem dann dieſer Fund von uns ausgeantwortet werden wird. Nimptſch den 31, July 1827, 
ne e eee 
(Zu verkaufen.) neue leichte Droſchken, eine offene, eine halbgedeckte, erſtere auf 
der Stelle zum Umdrehen, ſtehen zum Verkauf bei Hirſchberg, Reuſtheſtraße Nro. 26. 


Beilage 
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Beilage zu No. 90. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ den n August day. a BES. = © 
(Edictal⸗ Vorladung.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten zu Bres⸗ 


lau werden hierdurch der Kunth oder Kuhnt, oder deſſen Wittwe, der Ober⸗Hospital⸗Vorſte⸗ 


er Grincke und der Carl oder Bernhard Lauſchmann, oder deren Erben, Ceſſionarien, oder 
fonſtige Briefs⸗Inhaber aufgefordert, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Born den 
1. September c. a. Vormittags um 10 Uhr im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Hauſes in Perſon, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre An⸗ 
ſeruͤche an folgende in dem Nachlaſſe des hier am 4. April 1825 verſtorbenen Koͤnigl. Commiſſtons⸗ 


Raths Ferdinand Paul, woruͤber am 4. October 1825 der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net worden iſt, vorgefundenen Dokumente, naͤmlich: 1) den Wechſel des Rittmeiſters Ernſt von 


Gaffron d. d. Breslau den 29. Auguſt 1818 über zo Rthlr. an die Ordre des Rittmeiſters von 


Bomsdorff, von Letzterm am zZoſten ej. cedirt an den ꝛc. Paul, und von dieſem and 1. Septem⸗ 
er ej. a, an den Kunth girirt; 2) das von dem Major v. Gersdorff sub dato Breslau den 


13. Februar 1818 uͤber zo Nthlr. ausgeſtellte Schuld⸗Document und 5 Quittungen uͤber zu bezie⸗ 


hendes Wartegeld im gleichen Betrage, auf den Namen des Zimmermeiſters Lohbe und von dem 
ꝛc. Paul als Zeuge unterzeichnet (in dem von demſelben Schuldner unterm 12. Auguſt und Iſten 
September 1818 über 12 Nthlr. und 56 Rthlr. ausgeſtellten Schuldſcheinen iſt kein Gläubiger gez 
nannt, dagegen das von ihm unterm 3. Mai ej. a. über 30 Rthlr. ausgeſtellte Schuld⸗Bekenntniß 
an einen Kühnt gerichtet); 3) den von der Johanne Braͤmer d. d. Breslau den 6. Septem⸗ 
ber 1822 an den Kuhnt ausgeſtellten Schuldſchein über: 10 Nthir.; 4) den von dem Feuerwerter 


Graͤnke sub dato Breslau den 12. Juli 1819 an den ꝛc. Paul ausgeſtellten und von Letzterm an 
den Kunkh girirten Wechſel uͤber 60 Rthlr.; 5) den von dem Franz Neugebauer sub dato 


Breslau den 26. Februar 1820 au ıc. Paul über 31 Rthlr. ausgeſtellten, den folgenden Tag an 
Kunth, und am 12. Maͤrz ej. a. an Puſchmann girirten Wechſel; 6) den von der verwittwe⸗ 
ten Hauptmann von Hanſtein uͤber 150 Rthlr. auf den Namen des Partikuliers Kunth sub 
dato Breslau den 12. Auguſt 1819 ausgeſtellten Schuldſchein; 7) den von der Johanna Bram er 


gebornon Leiritz sub dato Breslau den 28. September 1822 im Beiſtande ihres Ehemanns Carl Phi⸗ 


lipp Braͤmer auf den Namen des Kunth, der verſtorben und eine Wittwe als alleinige Erbin 
hinterlaſſen haben ſoll, über 14 Rthlr. 12 Gr. ausgeſtellten Schuldſchein; 8) die von dem Bürger 
und Toͤpfergeſellen Chriſt. Kuban sub dato Sommerfeld den 7. Juli 1809 auf den Namen des 
Ober⸗Hospital⸗Vorſtehers Grincke ausgeſtellte Obligation und das Hypotheken⸗Inſtrument uͤber 
. ele, 9) das von dem Stadt⸗-Gerichts⸗Salarien-Kaſſen⸗Aſſiſtent Frauſtadt sub dato 

eeslau den 18. December 1822 über 25 Rthlr., auf den Namen des ꝛc. Paul ausgeſtellte, don 
dieſem am ı9ten ej. an den Bernhardt (eigentlich Carl) Lauſchmann cedirte Schuld⸗Inſtrument, 


glaubhaft nachzuweiſen. Gegen den Aus bleibenden wird angenommen werden, als habe er an vor⸗ 


eichnete Document keine Anfprüche zu machen, wonächſt dieſelben als ein Theil der Daulſchen 
Aktio⸗Maſſe erachtet und darüber zu deren Beſten verfügt werden ſoll. Breslau den! Marz 1827. 
= — ER Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. b 

6 Aufforderung) Da die Pfandſcheine ond Nro. 374. 3030. 29580. und 33405., derer 
biedem Städtifchen Leihamt verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo werden die Inhaber derſelben 
ren mit aufgefordert, ſolche bis den 26. Auguſt a. c. bei dem hieſigen Stadt⸗Leihamt zu produgi- 
ſoiche zu or-Eigenthumsreche an selbige gehörig nachzuweiſen, im Unterlaſfungsfalle aber haben 
dirt und dewärtigen, daß dieſe Pfänder den uns bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extra⸗ 
ee PR für amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau den 25. Juli 1827 
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; S mts⸗Direktion der Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau. Brede. 

bierſeſt. Sismach ung) a 0 

ſchw Pan u des verſtorbenen Seiftuſtedermeiſter Kern zu Breslau, wegen Gemuͤths⸗ 

eu ortzuſetzen, verordnet iſt, fo wird diefes, wegen Unzuläßigkeit des Eredits an den Cu⸗ 
eu, hiermit dekannt gemacht. Freyſtadt den 11. July 1827. Koͤnigl. Preuß. Staptgericht. 


Da die Vormundſchaft über den Cärl Ferdinand Erdmann Kern 


+ 
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(Publicandum.) Die aus 32 Rthlr. 11 Sgr. Court. beſtehende Nachlaßmaſſe des hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Sattlermeiſter Emanuel Traugott Liebner, ſoll an deſſelben bekannte Glaͤubi⸗ 
ger in Termino den Zoten Auguſt 1827 Vormittags um 10 Uhr ausgezahlt werden. Dies 
wird dem Publiko um deshalb hiermit nachrichtlich bekannt gemacht, damit etwaige unbekannte 
Glaͤublger ihre Gerechtſame binnen vier Wochen allhier annoch wahrnehmen koͤnnen. Bunzlau 
den toten July 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. . 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß Über das Vermögen des Kaufmann Ernſt Fiebner allhier, vor⸗ 
waltender Inſufficienz wegen, am zten d. Mts. Concurs eröffnet worden. Alle diejenigen, welche 
an das Vermögen des Kaufmann Ernſt Liebner hierſelbſt aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben dermeinen, werden demnach hierdurch vorgeladen, in Termino den 10. No⸗ 
vember c. Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Lands und Stadt⸗Gericht entweder perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarien Roͤß⸗ 
ler und Wenzel in kiegnitz bei etwaniger Unbekanntſchaft in Vorſchlag gebracht werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und gehoͤrig zu beſcheinigen, auch ſich uͤber die Beibehal⸗ 
tung des bisherigen Interims Euratoris, Juſtitiarii Feige in Liegnitz, zu erklaͤren. Die Nichtev⸗ 
ſcheinenden werden in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach 
Abhoctung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe abgewieſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Ereditoren ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden. Parchwitz den 21. Juli 1827. ' 


Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Edictal⸗Citation.) Nach dem von den Erben der feit dem Jahre 1807 verſchollenen 
Tochter des Schuhmacher Geier hierſelbſt, Namens Magdalena Geier, auf deren Todes⸗Er⸗ 
klaͤrung angetragen worden, ſo wird gedachte Magdalena Geier, ſo wie deren etwanige Erben 
und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 1o. Mai 1828 anberaumten praͤcluſiven Termin bei dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht, 
entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, mis 
drigenfalls wird felbige für todt erklärt, und was dem anhaͤngig gegen fie erkannt werden. Tar⸗ 
nowitz den 16. Juli 1827. - Das Gericht der Stadt Tarnowitz. 


(Anlage einer Brettſchneidemuͤhle.) Der Muͤller-Meiſter Johann George Scholz 
zu Alt Reichenau, beabſichtigt die Erbauung und Verbindung einer oberſchlaͤchtigen Brettſchneide⸗ 
muͤhle mit ſeiner daſelbſt belegenen Waſſermehlmuͤhle. In Gemaͤßheit des Edicts vom 28. Oktober 
1810. werden daher alle diejenigen, welche ein gegründetes diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wochen, vom Tage dieſer Bekanntma⸗ 
chung an, hier anzumelden, widrigenfalls nach Ablauf dieſer praͤcluſiviſchen Friſt die landespoli⸗ 
zeyliche Erlaubniß zu dieſer Anlage fuͤr den Scholz nachgeſucht werden wird, und koͤnnen mithin 
ſpaͤter eingehende Einwendungen nicht beruͤckſichtiget werden. Bolkenhayn den 12. July 1827. 
* Der Königliche Kreis⸗andrath. Freiherr von Seherr und Thoß. 
＋VI'àd,ꝰ . ⁊ð . — — —0 . — H 


(Bekanntmachung.) Zu dem Koͤniglichen Kohlen-Straßen-Bau zwiſchen Freybur und 
Waldenburg ſind 4600 Schachtruthen Steine zu brechen und zu klopfen 5 hal n ten. 
Zur Verdingung dieſer Steinbrecher⸗Arbeit und Anfuhre an den Mindeſtfordernden, ſtehet auf den 
roten Auguſt c. Nachmittags um 3 Uhr in Sorgau im Koͤnigl. Chauſſee⸗Hauſe Termin 
an, Es werden demnach Unternehmer hiermit aufgefordert, ſich an gedachtem Orte, Tage und 
Stunde einzufinden, und ihr mindeſtes Gebot vor dem Unterzeichneten abzugeben, worauf nach 
hoher Genehmigung der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Breslau, der Mindeſtfordernde 
den Zufchlag dieſer Entreprife zu gewärtigen hat. Reichenbach den 22ſten Juli 1827: 


ö raufe K. u „ l 
Koͤnigl. Ober⸗Wege⸗Ban⸗Juſpection. Im Auftrage der Koͤnigl. Regierung. 


(Bekanntmachung.) Die Koͤnigliche Hochloͤbliche Regierung hier ſelbſt beabſichtet die 
Chaufſfee⸗Geld⸗Einnahme auf der Straße von Hirſchberg nach Warmbrunn auf die ee 
3 Jahre an den Meiſtbietenden zu verpachten, und wird der diesfällige Bietungs⸗Termin von Une 
terzeichnetem am 20. Auguſt 1827 Nachmittags um 2 Uhr in Hirſchberg im Landraͤthlichen Bureau 
abgehalten werden, wozu ganz unverdaͤchtige Bietungsluſtige, die zugleich vor dem Termin und ehe 
ein Gebot don ihnen angenommen werden kann, ihre Cautionsfaͤhigkeit auf das unzweideutigſte 
nachgewieſen haben muͤſſen, eingeladen werden. Die im Termin zum Grunde zu legenden, moͤg⸗ 
lüchſt guͤnſtigen Bedingungen konnen, im Landraͤthlichen Bureau zu Hirſchberg, bei dem Wege⸗Geld⸗ 
Einnehmer Haude zu Heriſchdorf und bei Unterzeichnetem bier flbſt eingeſehen werden. Der Zu⸗ 
ſchlag wird bis zu Eingang hoͤherer Genehmigung vorbehalten. Liegnitz den 26. Juli 1827. 
Weinknecht, Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpekter. 
(Edictal⸗Citation.) Der am sten April 1825 zu Schweinitz bei Gruͤneberg verſtorbene 
Auszuͤgler, Chriſtian Kube, hat in dem mit dem Kutſchner Weberbauer unterm 7ten Januar 
1818 gerichtlich abgeſchloſſenen Kaufcontract beſtimmt, daß von feinem Nachlaſſe, welcher jetzt 
auf 119 Nthlr. 26 Sgr. 1 Pf. ermittelt iſt, die katholiſche Pfarrkirche zu Schweinitz 70 Rthlr. 
und die armen Schulkinder 30 Rthlr. als Fundation erhalten ſollen, der Ueberreſt aber unter feine 
und ſeiner Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, Geſchwiſter vertheilt werden ſolle. Auf den An⸗ 
trag des Nachlaß⸗Curatoris werden daher die unbekannten Erben und Erbnehmer des Chriſtian 
Kube und deſſen Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, hiermit vorgeladen, um im angeſetzten Ter⸗ 
mine den 27ften October 1827 Vormittags ro Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Schweinitz ihre Verwandtſchaft vollſtaͤndig darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Nachlaß den fich legitimirenden Erben und ntereffenten ausgehaͤndiget werde und 
der nach erfolgter Präcluſton ſich meldende Erbe, alle Dispofitionen anzuerkennen und zu uͤber⸗ 
nehmen ſchuldig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tiger, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, begnuͤgen 
muß. Freyſtadt den iſten November 1826. N 
i Das Graͤflich von Schlabrendorffſche Gerichts-Amt Schweinitz. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt ges 
macht: daß über das in 1353 Nthlr. 20 Sgr. 6 Pf. Activis und dagegen 2434 Nthir. 23 Sgr. Paſ⸗ 
ſtvis beſtehende Vermögen des Baͤckerei-Beſitzers Anton Hauenſchild zu Beerdorf, Muͤnſter⸗ 
bergſchen Kreiſes, ex decreto vom heutigen Tage der Concurs eroͤffnet worden iſt. Es werden 
daher alle unbekannte Glaͤubiger deſſelben hierdurch aufgefordert, in dem auf den zten Septem⸗ 
ber c. Vormittags 9 Uhr in der hieflgen Standesherrl. Gerichts⸗-Kanzlei anberaumten Termine zur 
Anzeige und Beſcheinigung ihrer Anſpruͤche jeder Art, entweder perſoͤnlich oder durch legitimirte 
Bevollmaͤchtigte, wozu im Fall der Unbekanntſchaft die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Herr Haupt⸗ 
mann Franke und Topf in Vorſchlag gebracht worden, zu erſcheinen, und das Weitere zu ge⸗ 

wertigen; mit dem Bedeuten: daß die ausbleibenden Creditoren von der in Beſchlag genommenen 
8 ausgeſchloſſen werden, und deren Vertheilung an die ſich meldenden Glaͤubiger erfolgt. 
rankenſtein den 16. Mai 1827. 
Mi Das Gerichtsamt der Standesherrſchaft Mänfterberg- Franfenftein, 


— . —— — —— — — — — 
iet (Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Anna Roſina Carl geborne Sehn zu Weh⸗ 
5 und dale, wird deren Ehemann, der vor 14 Jahren nach Neiſſe als Rekrut transportirt worden 
uche dieſer Zeit von ſich nichts hat hoͤren laͤſſen, Namens Gottfried Carl und deſſen etwa 
Mär affene unbekannten Erben und Erbnehmer aufgegeben, ſich vor oder in dem auf den 19ten 
& 2 1828 Vormittags um 11 Uhr auf dem Schloſſe zu Wehlefronze angefegten Termine bei dem 
Ber blen in der Regiſtratur ſchriftlich oder perſonlich zu melden und das Weitere zu erwarten; 
Wenbleibenden Falles aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß er für todt erklaͤrt und fein Vermögen unter ſeine 
8 zurückgelaſſene Erben vertheilt werden wird. Herrnſtadt den 9. Juni 1822. f 
N Das Wehlefronzer Gerichts ⸗Amt. 
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( Subhaſtations⸗ Patent.) Die dem Oekonom Friedrich Baud hierſelbſt zugehörige 
sub No. 54 des Hypotheken⸗Buches gelegene Erbſcholtiſei nebſt Zubehör, iſt im Wege der Execu⸗ 
tion auf Antrag einiger Real⸗Glaͤubiger subhasta geſtellt und unterm sten Juli dieſes Jahres nach 
dem Nutzungs⸗Werthe inclusive des Material⸗Werthes der Wirthſchafts⸗Gebaͤude auf 7379 Rthlr. 
15 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. Zu derſelben Verkauf an den Meiſtbietenden haben wir da⸗ 
her vor uns auf den 19. October 1827, den 21, December 1827 und den 29. Februar 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr Termin auf dem Herrſchaftlichen Schloſſe hierſelbſt, wovon der letzte Bietungs⸗ 
Termin peremtoriſch iſt, angeſetzt, und laden dazu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, wor⸗ 

‚über ſich der Meiſtbietende in termino ſofort auszuweiſen hat, zu Abgabe ihrer Gebote ein, nt 

dem Eroͤffnen: daß dem Meiſtbietenden das Grundſtuͤck unter Aue der Real⸗Glaͤubiger ſo⸗ 
fort zugeſchlagen werden ſolle, dafern nicht beſondere Urſachen ſolches hindern duͤrften. Die Taxe 
des Grundſtuͤckes kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in der Wohnung des unterzeichneten Juſti⸗ 
tiarii zu Bunzlau eingeſehen werden. Zugleich werden diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das 
zu verkaufende Grandſtuͤck aus dem Hypothekenbuche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤ⸗ 
‘tefteng in dem gedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit gegen 
den künftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt werden. Gegeben Ober⸗Thomas wal dau bei Bunz? 
Jau den 16. Juli 182727. : „ f 
Das Ober⸗Praͤſident Merckel Ober⸗Thomaswaldauer Gerichts⸗Amt. 
| { Purmann, Juſtitiarius. a 
(Hausvertauf.) Kranklichkeithalber will ich mein 


| am großen Ringe Nro: 584. (neue 
No. 24.) belegenes Haus, aus freier Hand verkaufen, und habe zu dem Ende einen Termin auf 
den aoſten Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr in meiner Wohnung 3 Treppen hoch in dem gedachten 
Hauſe angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß im Falle eines annehmli⸗ 
chen Gebots ſofort die Abſchließung des Contracts erfolgen kann. Naͤhere Auskunft uͤber das 
Haus ertheilt Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze am Rathhauſe No. 10. Breslau 
den 17ten Juli 1822: Der Kaufmann C. F. An dre. 
(Anzeige.) Liebhaber. des Aieſen⸗Gebirges, die auf eine eben fo angenehme als näß liche 
Weiſe ſich in demſelben anzuſiedeln wuͤnſchen, werden hierdurch aufmerkſam gemacht. In einem 
der anmuthigſten Thäler deſſelben, im Bezirk einer der beliebteſten Gebiegs⸗Staͤdte, ſteht ein Land⸗ 
wirthshof aus freier Hand zu verkaufen, der dem Liebhaber ſöwohl, als dem Kenner, alles zu wuͤn⸗ 
ſchende darbietet. Auf einem Flaͤchen⸗Inhalt von 300 Magdeburger Morgen findet man auf dem 
veredelten Boden eine Agrikultur nach den beſten oͤkonomiſchen Grundſaͤtzen, wie dieſelbe ſelten die 
groͤßte Landwirthſchaft nachzuweiſen im Stande iſt, und den fetzigen Beſitzer in fruchtbaren Jahren 
ſtets mit der reichlichſten Erndte belohnt hat. Der bedeutende Viehſtand, den Verhaͤltniſſen ange“ 
meſſen, iſt von beſter Race. Ein bequemes Wohnhaus und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, in voͤlligem 
Bauſtand, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, in der naͤchſten Umgebung, mit den feinſten Obſt⸗Gattun⸗ 
gen und geſchmackvollſten Anlage reichlich verſehen. Den Werth des Ganzen eben noch zu erhoͤhen / 
iſt ſeit mehreren Jahren ein der bluͤhendſten Gewerbszweige damit verbunden, der bei guten ſowohl, 
als magern Erndten, die vortheilhafteſte Benutzung der Produkte fuͤhrt. Wer von der Wahrheit 
dieſer Anzeige ſich durch den Augenſchein ſelbſt oder naͤhern Nachweis uͤberzeugen will, hat ſich an 
den in der Reißmuͤllerſchen Apotheke auf der Ohlauer Straße conditionirenden Pharmaceuten⸗ 
Gehuͤlfen Herrn Hayn zu wenden. 5 } va 


(Zu verfäufen.) Zwei ſehr fchöne moderne, von Mahagoni gearbeitere Tu, 
meaux ſind fehr billig zu verkaufen, goldne Radegaſſe No. 2. Parterre. „ 
ur Pacht wird offen) Term. Michaelis oder Weihnachten vor dem Nicola Thor 
Friedrich Wilhelms⸗Straße: Eine Brennerei im beſten Zuſtande. Ein großer Garten nebſt Fruch, 
haus, Fenſter und Kaſten zu Fruͤhbeten. Aecker und eine Wieſe, worauf 10 bis 12 Kühe gehe 2 
ten werden koͤnnen. Alles zu einer Landwirthſchaft erforderliche, als Wohnung, Scheuer, Be 
den und Ställen iſt dabei und gut im Stande. Das Nähere vor dem Nicolai⸗Thor im goldnen 


€ 


Loͤwen eine Treppe hoch. 


FE 


(Kunst-An zeige.) "Pas kuns:liebenkde Publikum. sowohl hier, als auch in der Um- 
gend, mache ich auf eine Sammlung gröfstentleils Original-Oelgemälde von Rubens, 
„Floris, Palma Vecchio, Brand u. 3. w., welche bei mir auf kurze Zeit zum Ver- 

a in Commission stehen, aufmekrsam, Eben so liegen auch mehrere der schönsten Ab- 
11 sowöhl’älierer, als neusrer Kupferstiche, geschichtlichen, architektonischen u. s. w. 
ahalis in möglichst billigen Preisen vorräthig. und können alle diese Sachen täglich Vor- 
Mittags von 8 — ı2 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr auf meinem Comptoir Albrechts-Strafse 
No. 22 in Augenschein genommen wenden. i 11 8 Pfeiffer. 
2 (Anzeige, Um eins der Lager gaͤnzlich aufzuraumen, wird fortwaͤhrend eine Parthie Teller, 
I aſſen, Schuͤſſeln u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der Steingutnieder⸗ 
De Junkernſtraße No. 2., im Luͤbbertſchen Haufe. 
„( Saamen⸗Kornverkauf.) Beim Dominſo Minfen, Dhlauer Kreiſes, iſt dieſes Jahr 
wieder eine Quantität Archangler Stauden-Korn abzulaſſen. 5 5 
(Offne Güter- pacht.) Es find in Minken, Ohlauer Kreiſes, zwei Freidauer⸗ Güter 
von circa 160 Morgen Ackerland, im Ganzen oder auch einzeln, oder in Parcellen zu . 
0 ozu im daſigen Dorf⸗Kretſcham auf den raten Auguſt c. ein Termin Nachmittag um 3 Uhr zur 
fentlichen Verpachtung feſtgeſetzt iſt. Pachtluſtige erfahren die naͤhern Bedingungen bei dem da⸗ 
en Wirthſchafts⸗Amte. 
„ (Aucttons Anzeige.) Mittwoch den sten Auguſt d. J. Nachmittags um 
Z Uhe und die folgenden Nachmittage wird der Nachlaß des verſtorbenen Packhofs⸗Ver⸗ 
walter Meißner, beſtehend in Uhren, Praͤtioſen, Porcellain, Glaͤſern, Leinenzeug, 
Betten, beſonders gutem Tiſch zeug, desgleichen Meublen „Hausgeräth, Kleidern, 
Duͤchern und Manuferipten im Auctions⸗Gelaß des hieſigen Königlichen Ober-Landes⸗ 
Gerichts gegen baare Zahlung verſteigert werden. Breslau den 30. July 1827. 
7d Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 
ER renn ER RER . | 
3 ‚Soeben hat in unſerer Steindruckerei die Preffe verlaſen n: — f 
=: Band-Charıy von Deutſchland und Preußen 
7 9 r “ * „ 
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Schullehrer ⸗Seminarien, Gymnaſien und Volks⸗Schulen. In beſonderer Beziehung auf das 

ER Handbuch zur Kunde von Deutſchland und Preußen, ; 
von 


N 
Ch. G. Sch o l 

3 5 ee Te Nie: 1 
rener 94 ausgegeben von 


— „Ale, 

ai Lehrer am evangeliſchen Seminar zu Breslau. 
bis. © 1232 Blatt. Ladenpreis 2 Nthlr. 

ten Der Praͤnumerations⸗Prets von 1 Rthlr. 10 Sgr., Wofür dieſelbe an die reſp. Praͤnumeran⸗ 
für derabfolgt wird, hat nunmehro aufgehoͤrt, und es iſt der noch immer aͤußerſt billige Ladenpreis 
bon get große Karte eingetreten. Das hierzu gehörige Handbuch des Herrn Rektor Scholz, wo⸗ 
allen as iſte Heft bor Kurzem erſchien, iſt korkwährend zu dem Preis von 10 Sgr. bei uns und in 
len, andern Buchhandlungen zu haben. — Ein kurzer Auszug aus letzterm zum Gebrauch für Schu⸗ 
ziehu I fie auch: Der Preußiſche Staat. Ein Büchlein für preußiſche Volksſchulen zunaͤchſt in Be⸗ 
Staad, auf die in unferm Verlage erſchienenen Kruͤmmerſſchen Wandkarten vom Preußiſchen 
nen K und auf obige große Karte von Haͤlſig, entworfen vom Herrn Rektor Scholz, werden bin⸗ 
rem erſcheinen und wir nehmen im Voraus Beſtellung darauf an. 53 b 
IN reslau, im Auguſt 1827. 10 1 TEN We a 2 je | 5 

J. D. Gruſon et Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung, Caljring No. 4. 
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in den Jahren 1825 und 1826. 


Herausgegeben 
von 
Heinrich Luden. | 
Zwei Bände mit Kupfern, Vignetten, Skizzen, Plänen und Charten. f 
Weimar 1827, bei Wilhelm Hoffmann. 


erſcheint in zwei Ausgaben, naͤmlich: auf ſchoͤnes ganz weißes Druckpapier; auf feines Ve⸗ 
linpapier, Prachtausgabe mit colorirten Plaͤnen und Charten. Im Suhſcriptionspreiſe 
koſtet die erſte Ausgabe 6 Thlr. fächf. und die zweite 12 Thlr. ſaͤchſ. Dieſer Preis gilt jedoch 
nur bis zur Erſcheinung des Werks. Mit dem Erſcheinen treten höhere Ladenpreiſe ein, 
naͤmlich 8 Thlr. und 16 Thlr. a * d 
Die Wilhelm Gottlieb Kornſche Buchhandlung in Breslau nimmt Subſcription an. 
(Bekanntmachung.) Eine vorzunehmende Reparatur im rußiſchen Dampfbade fuͤr Herren, 
macht es noͤthig daſſelbe auf 10 Tage zu ſchließen; damit aber die Herren nicht in ihrer Kur ges 
ſtoͤrt werden, fo wird hiermit feſtgeſetzt: daß vom Donnerſtag den 4ten d. M. an im Damenbade, 
den gel: die Damen und den Nachmittag die Herren baden konnen. Breslau den ıflen 
Auguſt 1827. 
Fe ITS 
Sa ba fs An z; e d gel. £ ; 


$ - Beinfte gelbe Havanna u. Kanaſter⸗Cigarren, ſo wie auch St. Vincent⸗ 
§ Doppel⸗Mops, und mehrere andere beliebte Gattungen Carotten in groben und feinen $ - 
$ 2 


$ Korn, offeriren wir zu ſehr billigen Preiſen A. Hoffmeiſter & Bothe, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 5. im goldnen Löwen. $ 
zen SSS SSS ee r RE ca hc cha becker cheat hc 
(Empfehlung.) Bei dem Ankauf und der Uebernahme der hieſigen Stadt⸗Apotheke em⸗ 
pfiehlt ſich ganz ergebenſt mit der Verſicherung der prompteſten und reellſten Geſchaͤftsfuͤhrung 
Neuſtadt den 30. Juli 1827. Carl Friedrich Hirſchberg, Apotheker erſter Klaſſe. 
(Taſſen und pfeifenkopfe) mit ſchleſiſchen Gebirgsanſichten, mit Bildniffen von 
Shakespeare, Goͤthe, Schiller, Jean Paul ꝛc. und mit Jagdſtuͤcken, Blumen und Goldverzie⸗ 
rungen. Ferner ganze Deſeuners fo wie einzelne Taſſen welche ſich zu Hochzeits, Geburts⸗ und 
Gelegenheits⸗Geſchenken eignen, ſind in ſchoͤner reichhaltiger Auswahl fertig geworden und wer⸗ 
den zu feſtſtehenden billigen Fabrikpreiſen verkauft in der Porzellan⸗Malerei, von N 
a i 2 N. Pupfe, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebrücke. 
(Neue fette hollandische Heeringe) erhielt ich die ersten zur Fuhre und olferisg 
dieselben billiger als bisher. 8. G. Schröter, Ohlauer-Strafse. 


Anzeige.) In Hrn. Fiſchers Tuch⸗Fabrik auf der Katterngaſſe Haus Nro. 16, find del 
der verwittweten Holitſchky neue Meubels, beſtehend in Schreib- und Kleider⸗ Secretairs, 
Teteſtellen und Tiſche verſchiedener Art, für die billigſten Preiſe zu haben. 


5 Pr DE ——— —-— 
Bekanntmachung.) Unterzeichneter empfiehlt zu geneigter Abnahme die feinfte Taſe 
Bouillon. Stiller, Stadtkoch. 9 
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3 von der friſcheſten, am 1 sten uly c. gemachten ung, 
woruͤber die Brunnenſcheine bei mir zu Jedermanns Einſicht bereit liegen, als: 


Marienbader ⸗Kreuzbrunn, Eger⸗Franzensbrunn, 

Marienbader Ferdinandsbrunn, Eger: Sprudelbrunn, 

Saidſchutzer⸗Bitterwaſſer, Eger ⸗Salzquelle, 

Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, Selter⸗ Brunn, 

Pyrmonter⸗Brunn, - Geilnauer⸗Brunn, 

Ober⸗Salzbrunn, a Cudowa⸗Brunn, 

Reinerzer⸗Brunn, Flinsberger⸗Brunn, 5 

Langenauer-Brunn, fo wie achtes Carlsbader⸗ Salt, iſt angekommen und billigſt 
zu haben bei Carl Fr. Keitſch, in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


(Anzeige.) Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen: daß den 3ten Auguſt, zur Feier des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeftät unſers Allergnaͤdigſten Koͤnigs, Mittags a la Table d’höte, das Cou⸗ 
dert zu 15 Sgr. geſpeiſt wird. - g 

3 Gefreyer, Coffetier im ſogenannten Tempelgarten an der Promenade. 

3 La ü n Li 

Der unterzeichnete macht das geehrte Publikum auf eine ſeiner Vorſtellungen beſonders auf⸗ 
merkſam, welche am Mittwoch den 1 ſten Auguſt im großen Redouten⸗Saale gegeben wird. 
Dieſe Vorſtellun verdient erwaͤhnt zu werden, indem ſie ſich durch Neuheit und Mannichfaltig⸗ 
keit der Kunſtſtücke vorzüglich auszeichnet; doch nur eins von 16 gewiß ſehr ſehenswerthen Stuͤcken 
wird bier angegeben, es iſt der große Schuß, oder die außerorde ntlihe Probe der 
unverlet barkeit. Es werden 12 Mann Militair an einem Ende des Saals aufgeſtellt, 
welche ihre Gewehre laden werden mit Kugeln, welche früher dem geehrten Publikum zur Ueber⸗ 
zeugung, daß es achte Bleikugeln find, und zur beliebigen Bezeichnung hingegeben werden. Auch 
kann man Gewehre und Kugeln nach Belieben mitbringen. Sodann werden die mit den bezeich⸗ 
neten Kugeln geladenen Gewehre auf den Unterzeichneten losgefeuert und in demfelben Augenblicke 
wird er alle die Kugeln mit flachen Händen auffangen und dem geehrten Publikum zur Beſichti⸗ 
gung uͤbergeben. Ganz am Schluße der Vorſtellung wird dieſes Stuͤck produzirt, damit diejeni⸗ 
gen, welche ſich etwa vor dem Schießen fuͤrchten, der uͤbrigen frappanten Stuͤcke nicht beraubt 
werden moͤchten und Gelegenheit haͤtten, ſich zu entfernen, wiewohl verſichert wird, daß es fuͤr 
Niemand Gefahr bringend iſt. ERRS 3 B. Bosco. 

(Bekanntmachung wegen der den Srilling übertreffenden Sacklein⸗ 
wand.) Meinen geehrten Abnehmern zeige hiermit an, daß nach Dero geaͤußertem Wunſche neben 
der breiten auch zellige von jetzt an, vorzüglich gut zu haben iſt. Am Ringe, Eingang der Eliſa⸗ 
beth⸗ Straße bei | | G. Schube. 
a Totterſe - Offerte.) auſſooſe Zur sten Klaſſe zöfter otterie, fo wie auch einige Looſe 
zur aten Lotterie in Einer Ziehung (die auf den 4. Auguſt feſtgeſetzt ift) find für Auswärtige und Eins 
beimifche zu haben. Straße im grünen Polacken. 


H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗ 
wie Kötterte⸗Anzelge.) Mit Kauflodfen zur aten Klaſſe 56fter Lotterie, ſo 

wie mit Looſen der zten Lotterie in Einer Ziehung em fiehlt ſich ergebenſt. 
— Jioſ. Holſchau jun., Salz⸗ ing, nabe am großen Ring: 


 (Kosfenzdfferte.) Mit Ganzen und Fünftel Eoofen zur zten Korrerte I 
a auf | empfehle fi 
bung, ſo wie mit, Loo ſen zur aten Klaſſe söfter Klaſſen⸗ Lotterie empfiehlt fich 
8 5 j BNATEE Zipffel, im goldnen Anker am Ringe No- 38. 
doofen offerte.) Mit Foofen zur aten Lotterie empfiehlt fich ergebenft | 


= 


nn ; 8 ie 


(Erledigte Stelle.) Ein hieſiger Familjen⸗Vater wuͤnſcht Sur Erziehung ſeiner jüngern 
Kinder, eines Mädchen 905 11 ch eine Re von 4 Jahren, eine kinderloſe Per ſon lutheri⸗ 


ſcher Religion, die bei guter Bildung des Geiſtes und Herzens, auch die Führung ſeines uͤbrigen 


Hausweſens im ganzen Ut fange zu leiten im Stande iſt. Indem ſolche von geſetzten Jahren 
moͤglichſt gewuͤnſcht wird, iſt es erforderlich daß ſolche uͤber ihre Moralitaͤt den genügendſten Aus⸗ 
weis ertheile und gleicher Zeit auch in allen weiblichen Arbeiten die nöchige Kenntniß beſitze. Hier⸗ 


auf reflectirende Subjecte, denen eine anſtaͤndige Behandlung zugeſichert wird, und die ſogleich dieſe 


neue Nro. 34. zwei 


Stelle übernehmen koͤnnen, erfahren das, Naͤhere auf der Schmiedebruͤcke 
Stiegen hoch. es 


(Offenes Unterkommen.) Ein im Maſtzmachen erfahrnes Subfect, welches im Stande 


iſt, ein Maltzhaus in Pacht zu nehmen und mit guten Atteſtaten verfehen iſt, findet ſogleich ſein un⸗ 


terkommen bei dem hieſigen Kretſchmer⸗Mittel. Die naͤheren Bedingungen ſind bei dem Amts⸗ 
Aelteſten Herrn ꝛc. Kuy zu erfahren, Schmiedebruͤcke⸗Straße Nro. 17. 5 
Breslau den 31. July 1807, ; : 


eiſegelegenheit) nad) Reinerz von heute dis Freitag ſpaͤteſtenv, beim rohntutſcher 


0 
Lebſteck, Buͤttner⸗Gaſſe No. 24. re Ne 25 2 nn 
(Reiſegelegenheit.) Den zten und aten dieſes geht ein ganz verdeckter Kutſchwagen von 


hier nach Warmbrunn, wo Per ſonen mitfahren können „zu erfragen bei A. 8 rankfurte r; Reu⸗ 


ſcheſtraße in der hoͤlzernen Schuͤſſel. Br - a 
(Vermiethung.) Antonien⸗Straße No. 9. iſt in der erſten Etage eine Wohnung, beſte⸗ 
hend in 3 Stuben, einer Alkove, Kuchel, Keller und Boden zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 


ben. Auch iſt daſelbſt im Hinterhauſe eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Kuchel und Boden 


fuͤr 40 Rthlr. jährlich zu vermiethen. Breslau den apſten Juli 1827. 
h (Anzeige.) Auf dem Ritterplatz No. 7. im goldnen Norbe, iſt der erſte Stock, beſteh 
in 7 Zimmern, Küche, Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. 
‚Bermierbung.) Auf der Neuſchen Straße Neo. 11. UF eine Handelsgelegenheit nebst 
Wohnſtube, Schreibſtube, Killer und Beh mgelaß zu bermiechen and Boche. et Hi 
„(u vermiethen) iſt ein Quarkler mit und ohne Meubles und Michaelks zu bezlehen, 
Altbuͤſſerſtraße No. 6r. f 5 . a 3 
(Wohnung⸗Bermiethu ngs⸗Anzel ge.) Zu dieſem kommenden Term. Michaeli iſt in 
der ehemaligen Tuchhaus⸗ jetzt Eliſabethſtraße im goldene ee No. 14. beiin Duch⸗ 
kaufmann Johann Valentin Magirus senior eine freundliche Wohnung zu vermiethen. Das 
Naͤhere beim Eigenthuͤmer. n ä 2 
(Gewoͤlbe zu vermierhen.) Im erften Viertel der Nikolal⸗Straße No. 78 If ein großes 
Handlungs⸗Gewoͤlbe nebſt dabei befindlicher Stube und einem großen Keller zu vermiethen. Das 
Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. air, REITEN IR 
(Dekanntmachung.) Am Paradeplatz, dem Eckhauſe No. 11. der Galsringfeite, 1 
gedielter trockener Keller zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer eine Stiege hoch. 


Gu vermierhen) iſt in Neuſcheltnig, Ufer Straße No. 37. ein Quartier von 3 Stuben 


— 


ein 


einem Cabinet nebſt einem Obſtgarten. Breslau den 24ften July 1827. 
u vermiethen und Michaeli zu bezteh enden auf der ( 

der erſte Stock, vorn heraus. Das Nähere beim Eigenthümer. AT SEE 
(Zu vermiethen.) Im alten Rathhaufe auf dem großen Ringe iſt die erſte Etage zu s bis 

9 Zimmern zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen, e i 


—— i 


; a } 1 ele i 118 4 12 92 | 885 | 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimat,; Montags, r Eagpabstr im Verlage der Wilden 
Gottlieb Koruſchen Buchhaudt 8. and if auch dur ate Kbit. Poſtämtern zu haben. 

. Fan * * 2 
Redacteut: Profeſſor Rhode. - 
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ehend⸗ 


